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r. 78. Hirſchberg, Donnerſtag den 8. Juli 


1869. 
Politiſche Ueberſicht. 3 


Den Vorſitz im Staatsminiſterium wird während der Be⸗ ne 1 1 zu können. Die Salzgewinnung ſoll 
taubung des Grafen v. Bismarck der Kriegsminiſter v. Roon mittlerweile keine Störung erlitten haben. 2 
hernehmen und ſoll nach der „Magdeb. Ztg.“ dieſe Beurlau⸗ Die Parteibewegungen im franzbſiſchen geſetzgebenden 
hang während der nächſten Landtagsſeſſion fortdauern, Bis⸗ Körper find noch mit Vorſicht aufzunehmen, weil ſie ſich nach Pe 
„heck jedoch nicht beabſichtigen, aus dem preußiſchen Mi⸗ den neueſten Nachrichten (. Paris) noch gi nicht geklärt ha 


itertum aus zuſcheiden. Ende vor. Monats find in Gersfelde ben. Man hält Vorberathungen über die Interpellation wegen 
r und baieriſche Regierungs⸗Commiſſarien aus Caſſel der inneren Politik. Pariſer Blätter beſchäftigen ſich noch im⸗ 
ürzburg eingetroffen, um die Grenzen der nach dem mer mit Be 5 ioen Rede von Chalons. Der „Diable A 
Niege von 1866 von Baiern an Preußen abgetretenen Gebiete quatre“ fagt in Bezug auf dieſelbe: Der Krieg iſt die Eivi⸗ 
Mgültig zu d Durch dieſen Länderzuwachs ſoll Preu⸗ liſation; da nun das Kaiſerreich der Frieden iſt, ſo iſt das 
m einen Theil der ſchönſten Waldungen mit den beiten Holz Kaiſerreich nicht die Eiviliſation.““ In Lyon werden 
fänden auf dem Rhöngebirge erhalten. Arbeitsunruhen befürchtet und iſt darum daſelbſt das Militair 
Am Sonnabende ſind wieder einmal heftige Scenen im conſignirt worden. 5 SER 
ariſchen Unterhauſe vorgekommen. Man war am Schluſſe In Spanien find die Republikaner über die in Catalo⸗ 
le mehrwöchentlichen Generaldebatte über die Vorlagen des nien auftauchenden Banden mit ihren Kundgebungen zu 
e angelangt, der, nochmals dieſelben befürwortend, Gunſten einer Föderativrepublik entrüſtet. Dieſe Guerilla⸗ 
uus Wort nahm und dabei die Linke ſcharf ang und ihr banden ſind übrigens ungeführlich und werden bald ganz un⸗ 
Vorwurf machte, daß ſie unter der Maske des Liberalismus ſchädlich gemacht werden. Auch tauchen auf einzelnen Punk⸗ 
Stabilismus (starres Feſthalten am Beſtehenden) und ten des Landes Carliſtenbanden auf, z. B. in Aragonien und 
ſervatismus vertheidige. Bukowitz wollte im Namen der in Andaluſien, woſelbſt die Ortsbehörden zur Verpflegung und 
en antworten, der Präſident und die Rechte wollten ihn Baarzahlungen gezwungen wurden. In Caſtilblanco quartirten 
nicht zu Worte kommen laſſen, da er nicht perſönlich ſich die Leute förmlich ein, verlangten 200 Rationen, und 
egriffen ſei, woraus endlich ein fo ae Skandal ent⸗ befahlen weitere 800 vorzubereiten für die Ankunft der weite⸗ 
d, daß der Präſident die Sitzung ſchließen mußte. Der ren „Streitmacht“, die unter dem Oberſten Maza in Anmarſch 
lüminiſter wird kaum fein Portefeuille behalten und unter ſei. Dies geſchah am 28. Juni, an welchem Tage die Bande 
en Verhältniſſen nicht bald an die Erledigung der von ihm auch 5000 Realen aus der Gemeindekaſſe mitnahmen. Man 
brachten Geſetzentwürfe zu denken fein. Was die Czechen hat mehrere Compagnien Soldaten zur Verfolgung der Guerillas 
Böhmen anbelangt, ſchreibt ein Correſpondent wie folgt? ausgeſchickt. a 
Die 1 die doch das Weltgericht iſt, hat Jo⸗ eber Newyork wird aus Havanna per atlant. Kabel 
lues Huß längſt für ſchuldlos erklärt; damit ſind aber die vom 29. Juni gemeldet: Der neue Generalgouverneur von 
chen nicht tied en Sie wollen den Märtyrer des freien Kuba, General Caballero de Rodas, iſt Montag hier einge⸗ 
Untens auch durch die Apoſtel des Syllabus und der En⸗ troffen und erließ gleich nach ſeiner Ankunft eine Proklama⸗ 
als „unſchuldig“ erklärt willen, und petitioniren zu tion, in welcher er der Tapferkeit der Freiwilligen Anerken⸗ 
10 1757 dem bunte d Concil um een nung Bin 1 8 5 Gerechtigkeit und Mannszucht als fein Pro: 
ozeſſes von Johannes Huß und zwar aus „juridiſchen gramm hinſtellt. ; Be 
politiſchen Erheben. . 2 . Aus Liverpool find vorige Woche ac) fo viele nad) den 1 


an muß es den Czechen laſſen, ſie haben mitunter die Vereinigten Staaten ausgewandert, wie in anderen Wochen, 7 
telliten und verrückkeſten Einfälle. E jedoch immer noch 2900 Paſſagiere auf 6 Dampſſchiffen, dar: ER 
Aus Wiliczka hört man von der erfreulichen Thatſache, unter ein Schiff nach Canada. ber 2 
ag denen durch die Pumparbeiten in den Salzbergwer⸗ Aus Aſten meldet die „Bombay Times“, daß in Bombay 
edeutend im Fallen ift. Man hofft bald im Kloskiſchachte, die Wiederverheirathung einer Hinduwittwe ſtattfinden ſoll, 


die Quelle des Waſſereinlaufs zu ſuchen iſt, mit der was großes Auſſehen mache; bekanntlich hatten Hinduwittwen 
5 (Jahrgang 57. Nr. 78.) 


blsher nicht das Recht, zu einer zweiten Ehe zu en 1 
aber die Pflicht, ſich 90 verbrennen, was ſelbſt dis in die 

neueſte Zeit geſchah. Alſo auch dort Fortſchritt. „Die Welt 

iſt rund und muß ſich drehn.“ 5 


Der Urlaub des Grafen Bismarck. 

Nach den Andeutungen der offiziöien Blätter hat Graf 
Bismarck, indem er ſich auf mehrere Monate beurlauben ließ, 
=, leichzeitig darauf verzichtet, bei der Feſtſtellung der Vorlagen 

für die nächſte Landtagsſeſſion mitzuwirken. Ob Graf Bis⸗ 
marck ſpäter wieder in feine Stellung als Präſident des preußi⸗ 
ö on Staatsminiſteriums zurücktreten wird, muß dahin geſtellt 
bleiben; der königliche Erlaß ſpricht vorläufig wenigſtens für 
dieſe Annahme, da er die Hoffnung auf einen „Wiedereintritt 
in den ganzen Umfang der Geſchäfte“ ausdrückt. Wir wollen 
indeſſen hier daran erinnern, daß Graf Bismarck während des 
ne Reichstags daran gedacht hat, nicht ſelber Bun⸗ 
deskanzler zu werden, ſondern den frühern Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandten v. Savigny dazu zu machen. 
bei ihm wohl die Ueberzeugung herausgeſtellt, daß der „Bun⸗ 
deskanzler“ eigentlich die Hauptſache und die Führung des 
preußiſchen Miniſteriums von mehr untergeordneter Bedeu⸗ 
tung iſt. Der Bundeskanzler überläßt daher einem Miniſterium, 
welches er nun einmal nicht beſeitigen kann, weil man an 
höchſter Stelle nicht gern mit den Dienern des Staates wech⸗ 
ſelt, und welches er vielleicht auch nicht einmal beſeitigen 
will, bis auf Weiteres die ſeitung der preußiſchen Ange⸗ 
legenheiten. Die wenig glücklichen Erfahrungen, welche Graf 
Bismarck im vorigen Jahre mit ſeiner Intervention in Fra⸗ 
gen der innern Politik gemacht hat, laſſen einen ſolchen Ent⸗ 
chluß begreiflich erſcheinen; gerade die vom Grafen Bismarck 
ausgegangenen Vorſchläge zu dem Entwurf der neuen Kreis⸗ 
ordnung ſind von den zur Begutachtung deſſelben einberufenen 
Vertrauensmännern am allerwenigſten geeignet gefunden wor: 
den, zur Annahme empfohlen zu werden. Im auswärtigen 
Muiſtertum iſt aber augenblicklich wenig zu thun und ſo zieht 
ſich denn Graf Bismarck nach Varzin zurück, um ferne von 
den Staatsgeſchäften ſich von ſeinem Leiden zu erholen. Wel⸗ 
den Cinflus die Nichtbetheiligung des Grafen Bismarck an 
der Feſtſtellung der Landtags⸗Vorlagen auf das Abgeordneten⸗ 
haus haben wird, läßt ſich in dieſem Augenblick noch nicht 
überſehen. Es iſt möglich, daß dieſelbe günſtig, es iſt eben 
ſo leicht möglich, daß dieſelbe ungünſtig einwirken wird und 
zwar wird das Letztere dann der Fall ſein, wenn Graf Bis⸗ 
marck Nichts dazu thut, um die Vorlagen der Regierung im 
Herrenhauſe e e u ohne ſein perſönliches Eintreten 
an dieſer Stelle würde ſonſt das, was im Abgeordnetenhauſe 
e gefunden hatte, im Herrenhauſe zum Falle ge⸗ 
langen, Nicht am wenigſten dürfte dies von den Finanz⸗ 
vorlagen des Herrn v. d. Heydt gelten, welche, wie es heißt, 
auf eine Steuerreform hinzielen, ohne daß dabei auf die be⸗ 
kannten A der national liberalen Partei eingegangen 
wird. 8 iſt daher wahrſcheinlich, daß auch in dieſer Land⸗ 
tags ⸗Seſſion Nichts weiter erreicht werden wird, als die Ba⸗ 
llancirung des Etats für das Jahr 1870. 


Deutſchland 


Preußen. 
Ber in. Ein Correſpondent des „Newyorker Herald“ be⸗ 
richtet über eine Unterredung mit dem Grafen Bismarck, die 
er erbeten hatte, um ſich über die innere Politik des Nord: 
deutſchen Bundes zu orientiren und zu erfahren, wie der Mi- 
niſter über die Verwerfung der Steuervorlagen im Reichstage 
denke. Die Antwort, wie wir ſie in der politiſchen Ueberſicht 
der vorigen Nummer unſeres Blattes kurz andeuteten, ging im 
Weſentlichen dahin: Die Schuld an der Verwerfung der 


Es hat ſich inzwiſchen 


ſtändiger Seite zugegangenen Mittheilung, Mitte & 


Sorlagen und den Schwierigkeiten, 1 weiter dar 
wickeln könnten, liege daran, daß die Abgeordn 
tiges Verſtändniß für die Situation und für ihr 
lung hätten. Sie dächten ſich als einen Staat 
bewegten ſich alſo eigentlich noch in feudalen Vorſtell 
Sie hätten keinen Sinn für eine Gemeinſamkeit der Inkeneſſ 
nnen ihnen und der Regierung. Sie gefielen ſich in Wide bg 
prüchen, Tadeln, Erheben von Schwierigkeiten, machten abe 
ſelbſt keine nützlichen Vorſchläge und meinten, es ſei die 
des Miniſteriums, zu ſehen, wie es herauskäme. Geth 
zahlreiche Faktionen, jede von anderen Intereſſen beherti 
fänden ſie ſich nur in der Oppoſition zuſammen und woll 
nicht einſehen, daß fie die Geldmittel ja nicht dem M 
ſterium, ſondern dem Lande zu bewilligen hätten. Es aß dhe 
vielleicht nöthig ſeen, im Herbſt an die Wähler zu appel 
und zu ſehen, ob ſie nicht beſſeres Verſtändniß für die N 
gaben des modernen Staates und die Stellung der Volke 
tretung hätten, als dieſe Herren, von denen jeder ſich für eine 
Staatsmann par excellence halte. Die wiederholten U 
ſicherungen perſönlichen Vertrauens zu ihm hätten neben die; 
Handlungsweiſe natürlich gar keinen Werth. Er habe M 
Sache längſt ſatt, und hätte wiederholt um feine Entlaſſun g 
gebeten. Der bejahrte König aber wolle feine Miniſter beit 
ten und ſich nicht neuen, noch nicht bewährten Rathgebem anf 
vertrauen. Auf die Frage des ed ob die ese gs 
päiſche Lage in der That nicht eine Reducirung des Mill 
Etats zulaſſe, wurde ihm die Antwort: Nein, Norddeutsche 
müſſe bewaffnet und wachſam fein; denn es habe keine Bil de 
ſchaft für die Abſichten Frankreichs und Oeſterreichs. Engl 
und Amerika hätten einen Familienſtreit unter ſich, un 
einer Allianz mit Rußland würde grade die Oppoſitio 
wenigſten etwas hören wollen. Bei dieſer Sachlage a 
ſelbſt angewieſen, könne Norddeutſchland ſeine Mil 
nicht herabſpannen. Das franzöſiſche Volk habe zwar iM 
Verlangen nach Krieg, aber es habe ein Temperament 
leicht zu entzünden ſei und wenn das geſchehen, würde! 
mit einem Ungeſtüm in den Krieg ſtürzen, von dem die 
einigen und phlegmatiſchen deutſchen Faktionen keine Vorſt 
hätten. Auf die Bemerkung des Korreſpondenten, dal) 
Aeußerungen mehr Preußen als den norddeutſchen Bun 
zugehen ſchienen, erwiderte Graf Bismarck: Wie könn 
Intereſſen Beider in dieſen Beziehungen getrennt oe 
Stellen Sie ſich vor, daß der Staat Ne: York: eine Bepöll 
von 30 Millionen und alle übrigen Staaten der Wien 


Gewerbeordnung ſich als nothwendig herausſtellenden 
ungen erſtrecken, als auch insbeſondere über diejenigen 
ſtände und Härten ſich eingehend aussprechen, welche neuen 
beim Mühlengewerbe zu Tage getreten ſind. Dieſe Bari 
und die in denſelben zu erwartenden Vorſchläge der !Brov 
Regierungen dürften ohne Zweifel Veranlaſſung gebe 
nächſten Landtage in dieſer Beziehung eine Vorlage zu 

Die von den deutſchen Biſchöfen beabſichtigte Zuf 
kunft wird nach einer, der „Weimariſchen Zeitung“ 


in Dien ſtattfinden. 
„Die an das Handels miniſterium von den Handelslg 
eingeſendeten Jahresberichte pro 1868 verlangen f 
mig eine Herabſetzung und Regelung der Eiſenbahn?“ 
wobei mehrere von ihnen das Verlangen ſtellen, daß auf 
Ein führung des Einpfennig⸗Tarifs für die größere C0 
Artikel pro Centner und Meile hingewirkt werden 

Die Erlaubniß zur Vornahme techniſcher Unt 


Ä if al 1t3:Sanal 
iſt, in, dig. 


eren Antrag, 


Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten, den Präſidenten 
nt, den Kongreß, die Stadt Stuttgart und den König von 
Lintemberg aus. 


Oe ſte rr ei ch. 

Wien. Der Kaiſer und die Kaiſerin find von Schön: 
Fir e nach Garatshauſen (Baiern) abgereiſt; der Kronprinz 
ra udolf und die Erzherzogin Giſela find nach Iſchl abgereiſt. 


dus Ehrenbürgerrecht verliehen. i E ; 3 
Peſt, 5. Juli. Auf eine Interpellation erwiederte der Mi⸗ 
ſſerpräſident Graf Andraſſy, die Unterhandlungen wegen 
Aüſchluſſes der türkiſchen Bahn ſeien noch ſchwebend. Die 
lite Regierung habe es aber der ungariſchen freigeſtellt, 
Ant an die bosniſche Linie nach eigenem Belie⸗ 

. n zu wählen. Es ſei mithin außer Zweifel, daß der von 
garn gewünſchte Anſchlußpunkt vereinbart werde. 


Beleg i e n. 


Frankreich. 
Paris, 3. Juli. Aus Deputirtenkreiſen verlautet, daß 
Dumiral und anderen Mitgliedern der Majorität eine 
ferpellation vorbereitet wird, welche die Nothwendigkeit be⸗ 
„ den Inſtitutionen des Kaiſerreichs neue Kraft zu verlei⸗ 
A dadurch, daß der Wirkungskreis und die Kontrolle des ge⸗ 
gebenden Körpers erweitert werden. Als die hierfür geeig⸗ 
ten Mittel werden genannt: Wiederherſtellung der Adreſſe, 
beiterung des Rechtes der Interpellation, Ausdehnung des 
les der Amendirung, und endlich die Gewährung des Rech⸗ 
an die Kammer, die Präſidenten zu wählen. Wie man 
it, würde die Regierung dieſer Interpellation gegenüber ſich 
ablehnend verhalten. 


den Kammern nicht wird vorgelegt werden. Die franzöſiſche 
Oſtbahngeſellſchaft ſoll ihre Zuſtimmung zu den vorgezeichneten 
Grundzügen bereits 5 aben und würde die Einwilligung 
der niederländiſchen Geſellſchaft demnächſt erfolgen. es 
Paris, 5 Juli. Geſtern wurde eine Zuſammenkunft von 
Deputirten bei Brame, dem Führer des Tiersparti, abgehalten. 
eber die Forderung der Miniſterverantwortlichkeit fand eine Ei 
lebhafte Debatte ftatt. Louvet beantragte, zu dem Ausdrucke 
Verantwortlichkeit der Miniſter“ den Zuſatz zu machen in 
Verbindung mit der Veranwortlichkeit des Souveräns.“ Die⸗ 
fer Antrag wurde abgelehnt, und es iſt in Folge deſſen wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine gewiſſe Anzahl von Unterzeichnern der In? 
terpellation ihre Unterſchriften zurückziehen wird. Be 
Der Kaifer hat geſtern den Deputirten Buffet empfangen. 
„Die Arbeitseinſtellungen in den Hochöfen von Beſſeges bei 
Nimes haben aufgehört. Zwiſchen den Bergwerksbeſißern und 
Arbeitern in St. Etienne ift eine vollſtändige Einigung noch 
nicht erzielt, ſteht jedoch zweifellos zu erwarten. / 
aris, 6. ene Das mit Belgien in der Eiſenbahnan 
gelegenheit getroffene Abkommen wird heute Nachmittag un: 
terzeichnet werden. 


Spanien. 3 


Madrid, 3. Juli. Cortesſitzung. Der Deputirte für 
Sevilla, Clairon, theilt mit, eine Bande von anfänglich 80° 
Individuen, zu denen in der Solge eine Anzahl von ase 15 
aus Triana, einer Vorſtadt Sevilla's, geſtoßen wäre, habe 
Sevilla verlaſſen und das republitaniihe Banner aufgepflanzt, 
indeß die Unterſtüͤtzung der republikaniſchen Partei nicht ge⸗ 
funden. Allgemein werde geglaubt, daß die Bande bereits 
u die ihr nachgeſandten Truppen zerſtreut ſei. 3 
Madrid, 5. Juli. Auf verſchiedenen Punkten Katalo⸗ 
niens haben heute Kundgebungen zu 0 einer Föderatib -. 
Republik ſtattgehabt, denen jedoch keine Bedeutung beigelegt 
wird. 2 . . 


Großbritannien und Irland. 8 
London, 5. Juli. Oberhaus. Fortſetzung der iriſchen 
Kirchendebatte. Die Berathung wurde bis zu Klauſel 67 ge⸗ 
führt. Der Erzbiſchof von Canterbury zog ſein Amendement 
zu Klauſel 29 bezüglich der Privatdotirungen zurück, nachdem 
Earl Granville Namens der 1150 0 für die Botirungen ER 
eine Geſammtpauſchſumme von 500,000 Pfd. Sterl. verfproden 
hatte. Ein weiteres Amendement des Erzbiſchofs, betreffend 
die Ueberlaſſung aller ſeit dem zweiten Regierungsjahre der 
Königin Eliſabeth Seitens der Krone geſchenkten Kirchenlän⸗ 
dereien wurde mit 105 gegen 55 und der zu Klauſel 41 (Ab⸗ 
ſchaffung der Maynvothakte und e 140 e N 
Fitzwalter geſtellte Verwerfungsantrag mit 146 gegen 22 Stim⸗ 
men abgelehnt. ; 5 


Moldau und Walachei. 8 


Bukareſt, 4. Juli. Die geiſtliche Synode iſt durch fürſt⸗ 
liches Dekret zum 1. Juli 90500 Juli n. St) behufs Einſetzung 
einer Centralbehörde zur Regelung der kirchlichen Angelegene 
heiten Rumäniens einberufen. a 


Serbien. 
Kragujevatz, 3. Juli. Regierung und Skupſchtina ſind 


x. 


darüber einio, daß von den 120 Deputirten, aus welchen bie 
Kammer beſtehen wird, 90 durch das Volk gewählt und 3 
durch den Fürſten ernannt werden ſollen. 


Nord: Amerika. 


Newyork, 1. Juli. (Kabeltelegramm.) Das in Gettis⸗ 
burg errichtete Nationaldenkmal zum Andenken an die dort 
gefallenen Soldaten wurde heute eingeweiht. Alle noch leben⸗ 
den Veteranen, die an der Schlacht Theil genommen, ſowie 
eine Anzahl bürgerlicher Körperſchaften waren zu den Feſtlich⸗ 
keiten eingeladen worden. Mr. Morton (einer der Senatoren 
für Indiana) hielt eine Anſprache, Mr. Ward Beecher leitete 
den keligiöſen Theil der Feier und Mr. Bayard Taylor dekla⸗ 
mitte ein für die Gelegenheit verfaßtes Gedicht. — General 
Sickles, der neue ameritaniſche Geſandte in Madrid, ſegelt 
heute nach ſeinem Beſtimmungsorte ab. : Se: 

Newyork, 2. Juli. Sat alle noch übrigen Mitglieder 
der Flibuſtierexpedition des Oberſten Ryau ſind gefangen ge⸗ 

nommen worden und befinden ſich jetzt auf der Admiralitäls⸗ 
werft von Brooklyn in Haft. Die letzten Nachrichten aus der 
Havanna melden, daß die Ankunft des neuen Generalkapitäns 
ſehr wenig dazu beigetragen hat, die unzufriedenen Freiwilligen 
bu beſchwichtigen. Die kataloniſchen Freiwilligen nämlich, welche 
mit der Bewachung der Eiſenbahn von Nuevitas beauftragt 
waren, empörten Ah und verlangten aktiven Dienſt zu thun. 
Der Oberſt der Mannſchaften ſetzte dem General Letona die 
Anſprüche derſelben auseinander, welche dieſer nicht nur abs 
chlug, ſondern auch den Oberſten verhaften ließ. Darauf 
zogen die Freiwilligen nach Puerto Principe, wo es ihnen 
gelang, ihren Oberſten in Freiheit zu ſetzen und den General 
zum Gefangenen zu machen. Man befürchtete, die Freiwilligen 
würden den General erſchießen. 

Waſhington, 1. Juli. Dem amtlichen Monatsaus⸗ 
teile des Finanzminiſters zufolge ben,a die Staatsſchuld 
am heutigen Tage 2,616,259,000 Dollars, oder 16,500,000 

weniger als am 1. Juni. Der Baarvorrath im Staatsſchatze 
belief ſich auf 117,000,000 Dollars (nämlich 80,000,000 in 
Metall und 37,000,000 in Papiergeld) gegen 124,000,000 am 
1. Juni — demnach eine Abnahme von 7,000,000 Doll. 
Waſhington, 2. Juli. Dem Grpräfiventen Andrew 
Jahnſen wurde geſtern Abend hier eine Serenade gebracht. 
Er hielt eine Rede, in welcher er die politiſche Lage des Lan⸗ 
des beklagte, und erklärte, daß man auf dem beſten Wege zu 
einer milſtäriſchen Diktatur oder einer Monarchie ſei. — Der 
inanzminiſter Mr. Boutwell hat Ordre gegeben, daß morgen 
ür 3 Millionen Dollars Vereinigte Staatenbonds angekauft 
werden ſollen. — Am 12. vorigen Monats ſtarb Sir Arthur 
Rumbold, Gouverneur der Jungferninſeln. 


Lokales und Provinzielles. 


Am vergangenen Sonnabende feierte die neuerrichtete 
Bei nalen er an Starke K Hoffmann hierſelbſt den 
Jahrestag ihres einjährigen Beſtehens. Die genannten Herren 
Fabritbeſitzer hatten zu dieſem Zwecke ihren Beamten und Ar⸗ 
beitern, ſowie deren Angehörigen im Friedrich ſchen Gaſthauſe 
zu Hartau ein Feſtabendbrot veranſtaltet, zu welchem auch 
2 einige Gäſte eingeladen waren, ſo daß die Zahl der Theilneh⸗ 
mer an 100 Perſonen betrug. In der Reihe der zahlreichen 
Toaſte wurde auf die günſtigen Neſultate hingewieſen, welche 
die Herren Unternehmer mit Hilfe tüchtiger Arbeitskräfte ꝛc. 
bis jetzt erreicht haben, und hierbei anerkennend der Beſitzer, 
wie auch der Arbeiter gedacht. Ueberhaupt gab die geſammte 
Feſtlichkeit, die mit angeſchloſſenem Balle in froheſter Heiterkeit 
verlief, Zeugniß von dem erfreulichen Verhältniſſe, das dadurch 
entſteht, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihre Intereſſen 
vereinigen und innig dener Br 

5 Die Eiſengießerei hat ſchon im erſten Betriebsjahre bedeu⸗ 
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Centralbahn“ in Ausſicht genommen war, wahrſcheinl 


1 erweitert werden müſſen, und von dem Vertre 
3 Unternehmen genießt, zeugen die vielen, kaum 
ngenden Aufträge, die zur Herſtellung von Maſchinen 
nur aus Schleſien, ſondern auch aus Poſen, Sachſen, I 
Ungarn zc. dem Etabliſſement zugehen. Seine Errichtun 
ſelbſt war gewiß ein zeitgemäßes Bedürfniß. 
Hierſelbſt hat ſich ein Comite zur Gründung eit 
evangeliſchen Geſellen⸗ Herberge zur Hei 
ebildet. Daſſelbe beſteht aus den Herren: Borch, Nh 
rauner, Schuhmachermeiſter; Conrad, Hauptman 
Rathsherr; Finſter, Subdiaconus u, Vorſitzender; P. Hein al 
Kaufmann; Koſch, Oberſtlieutenant a. D; Linke, Schſeh eli 
nermeiſter; Prüfer, Bürgermeiſter; Rauner, Bildhauer 
Schmid, Partikulier; Seifert, Cantor a. D.; Werken 
thin, Superintendent; v. Wroch em, Landrath a. D. 0 
hieſiger Hausbeſitzer hat ſich erboten, die nöthigen Räum 
keiten herzuſtellen und die Oekonomie zu übernehmen, fo dan 
nicht wie anderwärts Tauſende von Thalern, ſondern num 
Hunderte von Thalern nöthig find, um die innere Ausstattung 


1 Das Weſen dieſer Herbergen zur Heimath M 
vielfach verkannt und laſſen wir deshalb am Schluß die W 
eines Herbergsvaters über dieſelben folgen. „Hier wird 
Geſell nicht ausgeplündert, ſondern liebreich aufgenommen, g 
Ordnung und Zucht gewöhnt und zu guter Sitte ermahgh, 
auch mit gutem Rathe unterſlützt. Die Einkehrenden ern 
nicht unentgeltlich verpflegt, wie Viele glauben, 
müſſen für Koſt und Nachtlager bezahlen, aber erhalten es gl 
und ſauber. Jeder hat ſein beſonderes reinliches Bett. Ale 
Geſellen und Trunkenbolde werden nicht gelitten. So wal 
die ordentlichen Geſellen vor der anderwärts drohenden N 
1 5 behütet und an ein anſtändiges, ſittliches Leben 
wöhnt.“ 25 I 
„Den falſchen Anfihten und Vorurtheilen, als ob fa 7, 
Herbergen den Myſticismus pflegten und die jungen Gele 
zu Kopfhängern und Duckmäuſern bildeten, treten wir mit ! 
Verſicherung entgegen, daß wir weit davon entfernt ſind, Mit 
Jugend frohen Sinn zu dämpfen, und nur ein geſundes, chile ! 
liches Leben erhalten und fördern wollen. Es ſoll ein June 
ling ſich in ſeiner Jugend freuen.“ t. 
„Es werden Geſellen jeder Confeſſion, auch Israeliten, 10 Me 
gleicher Freundlichkeit aufgenommen werden. Auch könne 
hier arbeitende Geſellen in der Herberge Schlafſtelle und 
köſtigung finden.“ 9 
*Der zweite im laufenden Sabre abzuhaltende Termin il 
wiſſenſchaftlichen Prüfung der Aſpiranten zum einjährigen IF 
willigen Militärdienſte iſt auf Donnerſtag den 16. Septenhe⸗ 
c. Vormittags 8 Uhr anberaumt worden, und die Meldungen 
zu demſelben müſſen bis ſpäteſtens zum 1. September c. 
der ul für einjährige Freiwillige in Lig 
eingehen. i 
* Wie man der „B. B. -Z.“ mittheilt, werden gegentäl 
ohne jeden Verzug die General⸗Verſammlungen der Sa 
Guben⸗Sorauer und der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn el 
rufen werden, um über die Fuſion mit der Berlin: IN 
Eifenbahn Beſchluß zu fallen. Es dürfte bei dieſen belt 
Bahnen der Antrag wohl auf energiſchen Widerſtand i 
ſtoßen und die ganze Angelegenheit daher in kurzer Friſt dun, 
Abſchluß gelangen. Uebrigens wird die Firma der drei lit 
nirten Bahnen, für welche bisher der Name „Mittelveul 


die Bezeichnung „Norddeutſche Centralbahn“ umgewall 
werden. ; 


raths Dr. B li 
vo 0 zur Gründung einer Stiftung 

t. Die Zinſen dieſes Kapitals werden in jedem Jahre 
en bereits im vorgerückten Lebensalter ſich befindenden, 

genden, würdigen Arzt jüdiſchen Glaubens, der ſeinen 
ſitz in Berlin oder in Hirſchberg in Schleſien, dem Ge: 
orte des Verſtorbenen, hat, gezahlt, um davon die Koſten 
* Brunnen⸗, Bade⸗ oder ſonſtigen Kur zu beſtreiten. 
Iörlicz, 3. Juli, Die nächſte Extrafahrt nach Berlin wird 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn am Sonnabend, den 17. 
d. J., abgelaſſen. Sonnabend, den 10. Juli, wird in 
lin ein Extrazug zu ermäßigten Preiſen in der Richtung 
ber abgelaſſen, welcher Mittags 1 Uhr hier eintreffen 


Breslau, 6. Juli. Der Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
rnig ero de iſt definitiv zum Oberpräſidenten der Pro: 
Schleſien ernannt worden. 
Shönau, Bei dem am 1. Juli c. hier abgehaltenen 
Imarkte ſtellte ſich die Zahl des zum Verkauf vorgeführten 
ö ſdviehes auf 650, die der Pferde auf 150 heraus, zuſammen 
io Rindvieh und Pferde 800 Stück. 
Unſere Communikationsſtraßen find durchſchnittlich in unſe⸗ 
en Kreiſe nicht brillant zu nennen; am ſchlechteſten find die Stra⸗ 
In vom ſogenannten Neukretſcham (Georgendorf) n. Nieder⸗Leipe, 
Röversdorf nach Falkenhain, von Alt⸗Schönau nach Klein⸗ 
Imsborf, ſowie von der Hirſchberg⸗Schönauer Chauſſee aus 
ah Ludwigsdorf. Die Jahreszeit mag ſein wie ſie immer 
lle, fo bleiben dieſe Wege doch gefährlich; ſchon mancher 
ende war froh, mit zerbrochenem Wagen und dem Leben 
on gekommen zu ſein, und wäre es daher ſehr erwünſcht, 


von 3000 Thlr. 


Schweidnitz. Am Ausgange der Burgſtraße, an⸗ 
end an den Gaſthof „zur goldenen Gans“, bietet die 
Fuadt einen 190 ORuthen großen Bauplatz aus, ehemaliges 
Mlungsterrain. — Am Sonnabend, als den 3. Juli, hatte 
„ an an mehreren Häuſern geflaggt. — Ein Erinnerungsfeſt 
9 . man am Sonntag in Strempel's Etabliſſement arran⸗ 
. Großes Concert, Verlooſungen von Geſchenken an Da⸗ 
an Wettſchießen für Herren, Illumination, Feuerwerk c. 
ne 18er Regimentsmuſik unter Zikoffs Leitung leiſtete wie 
Bi 5 Anerkennungswerthes. Den Schluß des Concertes 
zi 0 te die „Schlacht bei Königgrätz“, Tongemälde von Wie⸗ 
ie it, wobei eine Anzahl Mannſchaften und die Tambours 
In. 15 Bataillons mitwirkten, die Mannſchaften unterhielten in 
N: Ferne ein Pelotonfeuer, vermiſcht mit kleineren Salven, 
a bir von einer Menge von Kanonenſchlägen; den 
fh de bildete der Zapfenſtreich und Gebet. Der Garten war 
5 er hett dekorirt, die Witterung begünftigte das Felt. Auf⸗ 
1 11 8 Berichterſtattung dürfte es noch insbeſondere ſein, 
elke 2 des 3. Theils des Concertes „Les Gardes de la 
El 100 von Godfroy, und der letzten Nummer, den „Gam⸗ 
Ku marfch vom Muſikdirektor F. Zikoff zu erwähnen, der 
N ale erntete großen Beifall und mußte der Marſch wie⸗ 
duch werden. Das Werk, auch für Pianoforte, iſt im 
9 handel. 3 
10 derberg, 3. Juli. Die erſten Nachrichten über die 
ö 0 waren außerordentlich übertrieben, immerhin bleibt 
ö as Unglück bedauernswerth genug. Die Exploſion ſelbſt 
28. v. M. auf dem Graß Lariſch von Mönnich ſchen 
ahlenwerke zu Karwin löſtliches Revier) im Johann⸗ 
te ſtatt. Nur 2 Mann kamen ſofort um's Leben; außer⸗ 


werden ſollte. (Br. Ztg.) 


von Königgrätz hatte hier, an der äußerſten Warte des deut⸗ 


Lublinitz, 3. Juli. Zur Erinnerung an den Siegestag 


ſchen Vaterlandes, der würdige evangeliſche Ortsgeiſtliche ſeine 
kleine Gemeinde zu einem Abendgoktesdienſt um ſich verſam⸗ 


melt und in einer geiſtvollen Rede auf die hohe Bedeutung 
des Tages hingewieſen. Mit dieſer ſchönen kirchlichen Feier 
wurde ein ſeltener Act verbunden. 
chen, unter Theilnahme unſeres Offiziercorps und achtungswer⸗ 
then Glieder der evangel. Gemeinde, der penſionirte Grenzbe⸗ 
amte v. Radziewski zu Kochtezüz, ein Veteran v. 1806—7 
1813-15 und Senior des eiſernen Kreuzes, mit feiner Gattin 
die goldene Hochzeit gefeiert und die kirchliche Einſegnung er⸗ 
folgt war, wurde heute dem Jubelpaare die von Ihrer Maje⸗ 
ſtäk der Königin Wittwe Eliſabeth mit höchſteigner Widmung 


Nachdem vor einigen Wo⸗ 


7 


ihm huldvoll geſchenkte Prachtbibel von dem Ortsgeiſtlichen mit 


einer entſprechenden Anſprache vor verſammelter Gemeinde 


feierlich übergeben; auch hatte des Königs Majeſtät dieſer Chren ? € 


gabe ein Geldgeſchenk beifügen laſſen. 
Mittheilung für die Hauswirthſchaft. 5 
Das Kochen des Fleiſches iſt gewiß für jede Hausfrau mit 
Recht ein wichtiges Geſchäft. Das Fleiſch iſt ein theures, aher 
auch gehaltvolles Nahrungsmittel, und ſoll, als nend 
Beſtandtheil der Mahlzeiten, möglichſt ſchmackhaft u. nährend 
Dennoch wird beim Kochen des Fleiſches noch vielfach ein gro⸗ 
ßer, jedenfalls ſehr alter Fehler begangen, welcher Geſchmack 
und Nahrungswerth weſenklich beeinträchtigt. Dieſer Fehler iſt 


das Einweichen des Fleiſches in Waſſer, damit, wie man meint, : 


das Blut ausziehen ſoll. Das geſchieht nun zwar, aber zugleich 
geht der kräftigſte Beſtandtheil aus der Oberfläche des Fleiſches 
ins Abwaſchewaſſer über und damit verloren. Man hat nichts 
weiter zu thun, als die an der Oberfläche des Fleiſches klebende 


Unreinigkeit zu entfernen und dazu genügt ein einfaches Ab: 


waſchen, oder noch beſſer Abbürſten. Man wendet zwar hier 
ein, daß das Fleiſch, beſonders auf dem Lande, nicht immer 
ganz friſch iſt und daß es oft ſogar ſtarken Geruch mitbringt, 


den das Waſſer doch wieder herausziehe! indeß auch dagegen 

Zu dem ſtark riechenden Fleiſche ſtecke 
man einige friſch ausgeglühte Holzkohlenſtücke, koche dieſe mit 
dem Fleiſche und man wird finden, daß dadurch Suppe und 


iſt Rath zu ſchaffen. 


Fleiſch den reinen Geruch und Geſchmack wieder erhalten, indem 


die Kohle alle riechenden Beſtandtheile in ſich aufgenommen 
hat. Auch beim Kochen der Fiſche, welche einen modrigen Ge⸗ 
ſchmack haben, thut die Holzkohle, auf dieſelbe Weiſe zur An⸗ 


wendung gebracht, dieſelben Dienſte. (Fortſchritt.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der Prozeß gegen den Sec.-Lieut. a D. Maler 3 
Die Oeffentlichkeit 


von Zaſtrow hat am 5. d. begonnen. 
wurde ausgeſchloſſen und nur den Vertretern der Preſſe und 
den richterlichen Perſonen der Zutritt geſtattet. \ 
des Vertheidigers faßte der Gerichtshof den Beſchluß, daß die 
Verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen ſeien. Den 
ärztlichen Sachverſtändigen wird die Verpflichtung auf 
den Angeklagten zu beobachten und dem Gerichtshof nzeige 
zu machen, wenn ſie ein beſtimmtes Gutachten über den Zu⸗ 
ſtand des Angeklagten abzugeben im Stande ſein würden. 

Berlin. Einer Anzahl junger Velocipediſten paſſirte kürz⸗ 
lich ein Ueberfall, der weniger für ſie, als für die Zuſchauer 
amüſant war. Die neuen Sportsmen hatten das Terrain vom 
ſogenannten Knie vor Charlottenburg weſtwärts zu ihrem Wett⸗ 


fahren erwählt und waren, dem polizeilichen Verbote entgegen, 


elegt, 


ein. 
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dem Fußwege eben tapfer losgefahren, als e 
ziemlich großer Spig aus einem Haufe usſche 
wüthendem Gebell die zweirädrigen Sättel verfolgte. Sein F 
kläff war das Signal für eine Anzahl ſeiner Genoſſen und im 
Nu war ein halbes Dutzend biſſiger maulkorbloſer Hunde auf 
der Jagd hinter den aus Leibeskräften arbeitenden Herren, 
während die vierbeinigen Verfolger von der Charlottenburger 
Straßenjugend nach Möglichkeit noch gehetzt wurden. Nach dem 
alten Sprichwort: „Den Letzten beißen die Hunde!“ gelang es 
einem großem Schlächterhunde, den Langſamſten oder den Un⸗ 
geübteſten der Strampler zu erreichen, und im Nu lagen Herr 
und Fahrzeug, deſſen Hinterrad Nero mit den Zähnen gepackt 
hatte, im tiefen, mit dickem Schlamm gefüllten Chauſſeegraben. 
Zum Glück kam der Geſtürzte mit einer Verſtauchung des rech⸗ 
ten Beines davon, ſah aber natürlich, da er mit der rechten 
Seite im Moraſte gelegen, häßlich aus. Das Wettfahren war 
in dieſer unerwarteten Weiſe beendigt, und die entmuthigten 
N Steeplechaſer fuhren, noch obendrein allſeitig verhöhnt, im 
Kremſer beſcheiden nach Berlin. Den größten Schaden erlitt 
der Eigenthümer eines Wilmersdorfer Milchkarrens, deſſen vor⸗ 
geſpannte Hunde ſich, trotz ihres Gefährtes, an der wilden Jagd 
betheiligt hatten. Das Wägelchen und die gefüllten Kannen 
wurden total zertrümmert und die Milch verſchüttet. 
5 [Das Velociped überall als Unheilſtifter.] 
Dias enfant cheri der Mechanik der Nepzeit, das Velociped, 
hat dieſer Tage zu Wildbad Kreuth bei Tegernſee einen ſehr 
: bedauerlichen Unfall veranlaßt, angeſichts deſſen die in mehre⸗ 
ren oberen Städten, fo auch hier in Bezug auf Benützung 
von Velocipeden in den frequenteren Straßen erlaſſenen bes 
ſchränkenden Beſtimmungen völlig gerechtfertigt erſcheinen. 
Vorgeſtern 0 e ſtand vor dem Kurhauſe zu Kreuth der 
Omnibus nach Tegernſee, mit eilf Perſonen beſetzt, zur Abfahrt 
bereit, und der Kutſcher entfernte ſich nur noch auf einen Mo: 
ment von ſeinen Pferden, leider aber ohne dieſelben in gehöri⸗ 
ger Weiſe zu verſichern. In dieſem Augenblicke fuhr ein Herr 
aus München auf einem Veloeipede ſehr nahe und raſch an 
dem Omnibus vorüber; die Pferde, erſchreckt von dem eigen: 
thümlichen Geräuſch und der ungewohnten Erſcheinung, wur⸗ 
den ſcheu, gingen mit dem Wagen durch und warfen denſelben 
um, wobei ſämmtliche Baflagiere mehr oder minder bedeutende 
Verletzungen bekamen und namentlich eine Dame einen Schlüf- 
tun und ein Herr eine Luxation des linken Armes 
e 
Breslau. [Tod des letzten Verwundeten von 
1866.) In der Nacht vom 2 zum 3. d. M. verſtarb im hie⸗ 
ſigen Garniſon Lazareth, der Musketier Zwicklinsky vom 7. 
Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 44 an den Folgen ei⸗ 
ner bei Trautenau erhaltenen Schußwunde. In dem von dem 
Kanzler des Johanniterordens, en Stolberg Wernigerode, 
fundirten Marienſtift in Leppersdorf bei Landeshut auf's Lie⸗ 
bevolljte gepflegt, wurde derſelbe im November v. J. behufs 
jener Invalidſſirung in das hieſige Garniſon⸗Lazareth überge⸗ 
führt, wo ihn der Tod von ſeinen ſchweren Leiden erlöſte. Aus 
der Gegend von Culm in Weſtpreußen gebürtig, hinterläßt er 
eine alte 80jährige Mutter und mehrere verheirathete Schweſtern. 
[Ein unerhörter Fall von Medieinalpfuſcherei.] 
Der achtjährige Sohn des auf der Nicolaiſtraße in Dienſten 
ſtehenden Haushälters Scholz ſpielte vor ca. 14 Tagen mit ei: 
nem anderen Knaben in einem benachbarten Hofe, wobei er 
demſelben auf die Schultern kletterte, aber jo unglücklich zu 
Boden ſtürzte, daß er den linken Arm brach. Der zufällig 
hinzukommende Heildiener Rienäcker legte einen Nothverband 
an und rieth den Eltern des Knaben, einen in der Nähe woh⸗ 
nenden Arzt in Anſpruch zu nehmen, da er eine ſolche Kur 
nicht ausführen dürfe. Leider befolgten dieſe den wohlmeinen⸗ 
den Rath nicht, ſondern gingen vielmehr nach Pöpelwitz zu 
dem dortigen Schäfer Arlt, der ſich auch ſofort bereit erklärte, 


enkte er der en Knaben 
in und legte einen Verband an, den e . 
menzog, daß jede Bluteirculation in dem gebroche 
aufhörte. Erſt vor einigen Tagen, als die Hand voll 
abgeſtorben und bereits Fäulniß eingetreten war, ſahe⸗ 

die Eltern veranlaßt, ihr unſäglich leidendes Kind nach de 
Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters zu überführen 


größten Strenge einſchreiten und ihm das Handwerk leg n 
Einen großen Theil der Schuld trifft freilich auch die Eltern, in 
[Eine Militair⸗Central⸗Waſchküche] für die 
ſammte, aus 18,000 Köpfen beſtehende bieſige Garniſon, 
auf dem Kafernen = Territorium der Pionierſtraße erbaut i 
wird Mitte d. M. ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
[Handgreiflicher Beweis.] Im Canton Luzern 
Frage vom Sonntagsarbeiten, die den Gelehrten ſchon 
ches Kopfzerbrechen gemacht hat, endlich definitiv entich: 
Die adde erzählt: Waren da zwei Bauern in ei 
Gemeinde dieſes Cantons, die um die Mitte Juni ihr 
abgemäht hatten. Vor dem 13. gab es kein gutes Me 
jetzt aber kam ein wirklicher Sonntag. Der eine Bauer hell 
friſch darauf los und erhielt auch ein nahrhaftes, ſchönes gi 
ter; der andere nicht. Tags darauf erhielt der Son 
ſchänder eine Vorladung in den Pfarrhof. „Da giebt's Chi 
dachte er und ſteckte eine Handvoll feines klingeldürren, frisch 
Heues in eine Taſche, und auf dem Weg zum geiſtlichen 5 
ten eine Handvoll von dem verfaulten feines frommen M 
bars. Mit dieſen Waffen verſehen, hielt er die Straſpredig, 
feiner Hochwürden muthig aus, dann aber demaslixte 
und ſprach die gewichtigen Worte: „Herr Pfarrer, ich mim 
jetzt a, d Ihr ſiged es Rindvieh, welles Heu vo denne zul 
fräßed v’Ihr lieber?“ (Herr Pfarrer, ich nehme jetzt au Jr 
ſeid's Rindvieh, welches Heu von den Beiden fräßt Ihr lieh 
Sprach's und ging triumphirend von dannn 
Und was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, 
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth! 
Warſchau. Bilſe's Concerte im Schweizerthal üben ii 
alte Snotzart und verſammeln fortdauernd das feinſte Publ 
kum Warſchau's. An Sonn⸗ und Feiertagen erfreuen 
durchſchnittlich 2500 bis 3000 Perſonen an den Klängen. 
deutſchen Orcheſters. Am 2. Juli beehrte auch der Sfallh 
ter, General⸗Feldmarſchall Graf Berg, das Bilſeiſche Con 
mit feiner Gegenwart. Aus Deutſchland iſt Herrn Bilſe nel 
dings ein Zeichen höchſter Anerkennung geworden, indem! 
durch das königl. preußiſche Generalkonſulat der von. 
Majeſtät dem Könige verliehene Kronenorden dritter 
überreicht wurde. ; 5 
(Exploſion von Nitro⸗ Glycerin,) Aus Liverſhe 
war eine Schiffsladung mit Nitro⸗Glycerin in Carnarpo 
Mace Zwei Karren waren mit demſelben beladen auf amn 


ege nach ihren Beſtimmungsorten, als die Ladung der el 
explodirte und augenblicklich auch die andere entzündete. 8h 
Perſonen wurden nebſt den beiden Karren zu Atomen zerſchne 
tert und die Karrenräder etwa eine Meile weit in ein 1% | 
bartes Dorf geſchleudert. Der Fahrweg war auf eine Vie 
meile arg beſchädigt und eine Anzahl von Häuſern na 100 N 
bedeutenden Schaden. Auf der Stelle, wo die Karren sh 
den hatten, fand man zwei runde Löcher von 6 
und 7° Durchmeſſer. Die eiwa 40 Ellen entfernte kleine 
bahnſtation wurde gänzlich zertrümmert und drei Arbeiter, WARS 
ſich in einer Entfernung von 300 Ellen befanden, teu 
denkliche Verletzungen davon. Tauſende von Menſchen a 
henachbarten Städten und Dorffchaften waren bald 
Flech, da man auf Meilen im Umkrelſe einen‘ heftige 


jchte in der 


Ehronik des Tages. f 
8 ajeſtät der König geruhten, dem Rittergutsbeſitzer 
Cäſar Georg Adalbert d. Teichmann u. Logiſchen 
ketwitz im Kreiſe Oels die- Kammerherrenwürde zu verleihen. 
Concurs⸗Eröffnungen. 5 
eber das Vermögen des Kaufm. F. W. Bliß zu Prenz⸗ 
Verw. Rentier Seidel daſ., T. 14. Juli e.; des verſtorbe⸗ 
Kaufm. F. W. Borbe zu Wehlau, Verw. Rechtsanwalt 
das., T. 15. Juli c.; des Kaufm. M. Cohn zu Eydt⸗ 


Albert Kämpf in Mühlhauſen, Verw. Rechtsanwalt Beche⸗ 
1 T. 15. Juli; des Mühlenbeſ. Heinrich Heinze zu Models⸗ 
f (Kreisgericht Goldberg), Verw. Rechtsanwalt Steulmann 
ſoldberg, T. 16. Juni c.; über den Nachlaß des Kaufm. 
Ackermann zu Bütow, Verw. Rechtsanwalt Fitzau das., T. 
uli c.; des zu Leobſchütz verſtorbenen Kaufm. Julius 
lauer, Verw. Rechtsanwalt Fiſcher daſ., T. 12. Juli. 


; Beſitzveränderungen. 5 

Durch Kauf: das Rittergut Hünerei, Kr. Glogau, vom 
lb, Windeck an den Rentier Tölke aus Berlin, das Ritter⸗ 
Jil ik Nieder⸗Langenwaldau, Kr. Liegnitz, vom Kommerz.⸗Rath 
| dau in Breslau an den Kaufmann Friedmann in Berlin, 
Dominium Grünhartau, Kr. Nimptſch, vom Gutsbeſitzer 
U an den Gutsbeſitzer Seliger, das Ruſtikalgut Mittel⸗ 
kau, Kreis Namslau, vom Gutsbeſitzer Pohl an den Ober⸗ 
mann Müller, das Ruſtikalgut Schmolz Nr. 27, Kreis 
gau, vom Poſt⸗Sekretär Krannich an den Kaufmann 
lh Löwe, die Erbſcholtiſei in Malſen, Kreis Breslau, vom 
sbeſ. Ramiſch an den Rittergutspächter Fiſcher und ven 
m an den Geh. Kommerz.⸗Rath Schöller in Breslau, das 
ergut Maſerwitz, Kr. Neumarkt, vom Hotelbeſitzer D. A. Ph. 
emann an den Kaufmann Cohn in Creutzburg, das Ritter⸗ 
Naß⸗Althof, Kreis Breslau, von den Neumann'ſchen Erben 
den Rtgbſ. Friederici in Grünhübel. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 30. Juni bis 3. Juli. 
Hr. Graf Rödern n. Dienerſch. a, Gnadenfrei. — Hr. Dia⸗ 
K. R. Hofrath a. Petersburg. — Hr. Geniſer, Part aus 
Auer. — Hr. Schelle, Paſtor a. Schwanowitz. — Hr. Luthe⸗ 
, Kr.⸗G.⸗Rath, n. Bgl. a. Trebniz. — Hr. Wilke n. Frau 
Frl. Tochter a. Croſſen. — Hr. A. Friedländer, Antiquar 
Hau a. Breslau — Hr. H. L. Friedmann a. Breslau. — 
Müller, Poſtexpedient u. Frau a. Berlin. — Hr. Müller, 
Imeiiter a. Poſen. — Wittfrau N. Samuel a. Ohlau. — 
Kubbe, Locomotivführer a. Sorau — Frl. B. Rabenau 
erlin. — Geſchw. Lambrecht a. Berlin. — Verw. Frau 
ler Böltje a. Berlin. — Hr. Fr. Böltje, Inſtrumentenm. 
Berlin. — Hr. Kemkinski n. Tochter a. Baier. — Frau 
gutsbeſ. Wuttge a. Kadlewe. — Hr. K. Schlei aus Alt⸗ 
ſer. — Hr. Hoffmann, Poſt⸗Inſp. n. Fr. u. Fam. a. Lieg⸗ 
Wittfrau Beloff a. Breslau. — Hr. Wilke, Rentier n. 
e a. Preſen. — Frau Tiſchler Göhlich a. Jacobsdorf. 
Dr. Breßler, Geh. Sanitätsrath und Phyſikus a. Ber⸗ 
Beau A. Lipmann, Rent. a. Berlin. — Herr Wandel, 
ufſeher a. Liegnitz. — Hr. Barow, Eiſenb.⸗Werkmeiſter 
Stargard. — Hr. Dr. Kornfeld, prakt. Arzt a. Breslau. — 
Au Kfm. Heimann a. Brieg. — Hr G. Wünſche a. Görlitz. 
Hr, Eckert, Lehrer a. Lobris. — Verw. Frau Kreisrichter 
indfer a. Berlin. — Hr. E. Schönborn. Partik. a. Görlitz. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 
Vom 26. Juni bis 1. Juli. 
Frau Färbereibeſtzer Haberland a, Cottbus. — Frau G. 


en, Verw. Kaufm. Rud. Frick daſ., T. 19. Juli; des Händ⸗ 


goldenen Pfundſtück in der Taſche, ſeinem einzigen Freunde 


3277... 3 

Yath Nottebohm mit Familie a. Berlin. — Der Königli 
eheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Herr Sack mit Frau Gema 
lin und Familie d. Frankfurt a. D. — Fräulein Marie Lan 
ner a. Görlitz. — Frau Kaufmann Moſer mit Fräulein Toch⸗ 
ter a. Frankfurt a O. — Frau Stadtrath Mehnert m. Frl. 
Tochter a. Glogau. — Herr Hof und Theater⸗Friſeur Roch? 
witz m. Familie a Berlin. — Frau Partik. Werner m. Frl. 
Tochter a. Schmiedeberg. — Frau Feldmeſſer Thimm a. Gör⸗ 
litz. — Frau Kaufmann Koch a. Skolp. — Der Königl Geh. 
erped. Secretair im Gen.⸗Poſtamt Herr Graubmann m. Fam 
a. Berlin. — Frau Kfm. Riemer mit Familie aus Croſſen. 


— ra $ mern 


Die Perle der Geſellſchaft. 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta. 
Fortſetzung. . 

Er ging, halb hinausgeworfen mit dem ungewechſelten 


— 


in dieſem dichten ae von Millionen. Geld! Die 
engliſch⸗praktiſche Philoſophie ruft dir zu: Thu' es in dei⸗ 
nen Beutel, mein Sohn! Thu' mehr dazu! Krieche dafür, 
arbeite, bettele, ſteh' auf dem Kopfe dafür, verſchaff' es dir 
nur. Es wäſcht Mohren weiß und ſogar Lady Macbeth's 
Hand. Es verſchafft dir ein Marmor⸗ Monument mit 
lateiniſcher Aufſchrift, welche dich aller möglichen Tugenden 
beſchuldigt, an welche du dein Lebtag nicht dachteſt. Es 
iſt die einzige Macht und Realität unter der jetzt nie 
untergehenden angloſächſiſchen Sonne! Dies iſt der Rath 
des Erzfeindes, aber Wenige können ihm widerſtehen. 
„Komm,“ ſagte der Maler zum Goldſtück, als könnt' es 
hören, und als hinge deſſen Schickſal von eigenem guten 
Herzen ab, „ein Pfund Sterling iſt zwar kein ſo mächtiges 
Schwert, die Auſter der verſchloſſenen Welt damit zu öff⸗ 
nen; aber ich will mein Mögliches thun. Ich will ſehen, 
ob der Bilderhändler mir etwas für meine Skizze gibt, 
die er zur Anſicht behalten. Ich kaufe mir noch ein Hemd, 
ein Paar Socken, Brot und Käſe und mache mich auf 
nach London, wo es Chancen gibt, oder wo man seni 
ſtens ganz unbekannt und ganz ungehindert verhungern 
kann.“ 2 
Der Bilderhändler weigerte ſich, irgend etwas auf oder 
gar für die Skizze zu geben. So wickelte Leslie ſie mit 
einem Hemd und ein Paar Strümpfen in ein Taſchentuch, 
durch deſſen Knoten er einen Stock ſteckte, welchen er auf 
die Schulter nahm, um ſo am hellen, lichten Tag zur Stadt 
Liverpool zu Fuße hinauszumarſchiren nach dem weiten, 
weiten, unheimlichen London. . 
Vom Theater hatte er in keiner Art Abſchied genommen, 
Es war ſchon längſt in einem Zuſtande chroniſcher Revo 
lution geweſen. Die meiſten Mitglieder hatten alles ver⸗ 
ſetzt und ihren Credit erſchöpft. Sie hatten zuletzt für eine 
Mahlzeit geſpielt. Alle waren hungerig jund ſchäbig, nit 
Ausnahme des fetten Komikers, der über einem Fleiſcher⸗ 
laden logirte und den Ochſenkeulen die Cour machte, nicht 
direkt, ſondern durch die Fleiſcherstochter, welche Kunſtſinn 
beſaß, und nicht unempfindlich für die Aufmerkſamkeiten des 
populären Künſtlers war. Sie ſteckte ihm manches gute 
Rückenſtück zu und fand ihr Vergnügen daran, Liebe und 
Beefſteaks für den Komiker vor dem grauſamen Vater 
verborgen zu halten. u 
Zweihundert und zehn Meilen zu Fuß in glühender 


Sonnenhitze, und mit bloß etwas loſem Silber in 

Taſche! Wer kennt die Qualen eines verlaſſenen, berg 

ten Fußreiſenden, des wunden Herzens, das mit den wun⸗ 
den, müden Füßen Schritt hält? Die entſetzliche Mono⸗ 
tonie der engliſchen Hecken und Gräben, die meilenlangen 
Park⸗Mauern und verſchloſſenen Villathore, die ewig wie⸗ 
derkehrenden Meilenzeiger, die zerſtreuten Dörfer, immer 


von denſelben rothen Steinen ganz in ein⸗ und demſelben 


Stile erbaut, die Monotonie der niemals zugänglichen Hotels 
und Kneipen; — und dabei kein ermuthigendes Ziel: — 
es iſt entſetzlich. 

Obdachloſe Bettler, ſchmutzbeſpritzte Topf- und Keſſel⸗ 
flicker, ſchlumpige Weiber, dumme Schafe, grunzende Schweine, 
in Wiederkäuen verlorene, gleichgültig blickende Kühe, phleg⸗ 
matiſche, graſende Klepper, raſſelnde Poſtkutſchen, langſam 
daher polternde Laſtwagen und Marktkarren, halb wilde, 
halb angezogene Kinder, Arbeiter, zu ſchwach und verdrieß⸗ 
lich zum Antworten, Marketenderinnen mit Bier und Eß⸗ 
waaren, nach Kunden ſich heiſer ſchreiend, aber erſt ein⸗ 


8 N kaſſirend, ehe fie Waare verabfolgen laſſen, Zigeuner und 


Zigeunerinnen, mißtrauiſch und abſtoßend, Pächter mit 
ihren Familien, zu ſtolz in ihren luſtigen Wagen den ſich 
hinſchleppenden Wanderer zu bemerken — das waren Les⸗ 
lie's gelegentliche Reiſegefährten. Und die noch übrigen 
Schillinge ſchmolzen dahin, während er ſich langſam von 
einem Meilenſtein zum andern fortſchleppte. 
Zweihundert und zehn Meilen nach London! Vier Tage 
und vier Nächte, verſchlafen in und neben ſchützenden Heu⸗ 
ſpeichern ohne Wände, und etwa hundert Meilen waren 
endlich hinter ihm. Es wurde wieder Dämmerung, und 
mit ihr kamen die Geiſter verblichener Tage zu ihm und 


unmgaukelten ihn mit bunten Bildern, während er verloren 


und verſunken ſich dahinſchleppte. Wirſt du je London 
erreichen? fragte er ſich, — und was dann? 
Eilendes, knatterndes Wagengeraſſel hinter ihm. Es 
kümmerte ihn wenig. Aber die gewöhnliche Poſtkutſche 
konnt' es nicht ſein. Es jagte zu raſend. Vielleicht ein 
junges Paar, das durchgeht, oder ein Kaufmann, ſeinen 
Gläubigern vierſpännig und mit ſchwerer Kaſſe Platz ma⸗ 
chend; vielleicht auch ein Advokat, gegen Pränumerando 
einen reichen Clienten oder Kaſſen⸗Defraudaten jagend, oder 
ein Doctor, zu einem reichen Patienten gerufen, um nicht 
beim Sterben zu fehlen? Alles ſehr wahrſcheinliche und 
nicht ungewöhnliche Dinge in England. Aber ſolch' ein 
Jagen! Leslie mußte ſich umſehen, es war zu auffallend. 
Eine vierſpännige gelbe Kutſche mit vier dampfenden Pfer⸗ 
den und darin ein Mädchenkopf, ſich raſch heraus lehnend 
und ihn mit der größten Spannung muſternd, zurückblickend, 
ſich weiter heraus auslehnend und wie es ihm ſchien, ihm 
winkend durch Staub und Dämmerung. 

Kein Zweifel: es war Manuelita's Geſicht. Er hatte 
es mit den Augen des Herzens und des Künſtlers oft genug 
8 1 0 Und ſolch ein wundervoll ſpaniſches Geſicht gab's 

überhaupt nicht zum zweiten Male, am wenigſten unter dem 
grauen Himmel Albions. Aber wer war der Entführer 
im Hintergrunde? Lesſie ſann und betrübte ſich; aber er 
war zu müde, zu hungrig, zu elend zu einem jugendlichen 
Liebesſchmerz. Er hatte ſich in eine ſchwärmeriſche, von 
fern ſchleichende, furchtſame erſte Jünglingsliebe hinein ge⸗ 


Nebſt zwei 


es jetz 
auch dieſen idealen Schatz entre 

Neun Tage und neun Nächte — und er 
dem größten Babylon aller Zeiten und 3 
hatte noch einen Schilling und acht Pence in der 
welche Oekonomie! Dazu die kleine „Skizze“ als) 

In London, d. h. zwiſchen mehr als zweihundert 
voll von Häuſern und Steinen und drei Millionen A 
ſchen. Er hatte von dem gewaltigen, beiſpielloſen Verke 
Centrum Londons gehört: der London⸗Brücke. Bis d 
ſchleppte er ſich vom äußerſten Weſten her in der Hoff 
nung, daß in der Nähe der London⸗Brücke die meiſte Wer 
ſicht auf Verwerthung feiner Skizze fer, Eine unbekannt 
Malerſkizze aus dem Taſchentuche — zu verwerthen an Jae 
London-Brücke! An der London-Brücke unter ſechs 
acht ununterbrochenen Reihen von Wagen und Menſche 
unter Schiffs⸗, Fiſcherei⸗, Kohlen⸗ und Ba e 5 
tereſſenten, zwiſchen Werften, Schloten, Barken, Bos ra 
Zuckerfäſſern, Brauer-Tonnen, Gebirgen getrockneter Sprit 
ten und geräucherter Lachſe, zwiſchen unabſehbaren Neige 
von Whiskey⸗, Cognac⸗ und Weintonnen! Aber wars; 
ſollt' es nicht in der Nähe der London = Brücke auch Ola 
mäldehändler geben? London zerfällt in Hunderte daf 
Städten, jede vollſtändig verſehen mit allen käuflich 
verkäuflichen Artikeln, welche die Welt irgendwo prod 
oder fabricirt. Leslie fand wirklich einen Laden, in de 
Schaufenſter neben Cigarren, Thonpfeifen und Tabaks 
chen auch Gemälde mit angeklebten Verkaufspreiſen hin 
Hier endlich winkte Fortuna zum erſten Male. Cr fo 
ihr und trat ein. 

Der Beſitzer des Ladens ſchien ein ganz guter M 
ſein und fand den Preis, welchen Leslie forderte, eig 
zu gering für ein fo rares, geniales Bild. Nur bebe 
er, daß er nie ſolche Schätze kaufe, da ſein Publikum 
feile Fabrikwaare, wie fie eben Mode ſei, verlange. 
in „Wardour⸗Street“, meinte er, werde er jedenfall 
Käufer finden unter den dort angeſiedelten Naritäte 


derung, feine Entdeckungsreiſe nach Wardour⸗ Stel 
fernen Weſtende an, wandernd, ſuchend, fragend, f 
berichtet, zurecht gewieſen und genau belehrt: daß er kahn 
links bis an die zweite Straßenecke gehen, dann In derjaä rei 
ben an der fünften Ecke rechts einbiegen, ſich exit geg 
halten, dann weſtlich, hierauf weſtſüdöſtlich wenden, 
wieder fragen und dann gerade auf Wardour- Steel 
beben ſolle, — wie Verlorene in London in der 
elehrt werden, damit fie ſich ja nicht irren. Die 
iſt, daß man ſchon an dem erſten Straßenſtern, WON 
ſelten fünf Straßen auseinander laufen, nicht mehr 
nach welcher Himmelsgegend man ſich wenden folk 
endlich kam unſer Maler doch nach der großen Ver 
oder Orford- Street, an welcher nach ein Paar D 
Straßenecken endlich das berühmte Repoſitorium g 
alteten und eurioſen Schätze, die ſchmutzige, ſtaubig 
dour⸗Street einmündete. * 
Fortſetzung folgt. 


Beilagen, 


Schleſten war von jeher die am ſchlechteſten behandelte 
topinz Oeſterreichs. So hatte ſeit 1626 kein Kaiſer Schleſien 
cht, dagegen der Provinz eine Schuldenlaſt von 133,146,640 
lden aufgebürdet. Man konnte ſich daher nicht wundern, 
Friedrich dem Großen die Beſitznahme Schleſiens durch 
Einwohner ſo leicht gemacht wurde. 3 
Nachdem derſelbe am 11. Juli 1742 mit Marig Thereſia 
Frieden von Breslau geſchloſſen hatte, in welchem ihm 
und Niederſchleſien bis an die Oppa nebſt der Grafſchaft 
zufielen, wandte er hauptſächlich den neuen Provinzen 
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zu und ſuchte die böſen 
en des Krieges möglichſt zn mildern. Am 12. Auguſt 
3 beſuchte er Hirſchberg zum erſtenmale und blieb über 
t. In feiner Begleitung waren Prinz Heinrich, Prinz 
hold, Prinz Ferdinand, Prinz v. Darmſtadt nebſt noch 
waſhangeſehenen Offizieren. Wo er gewohnt hat, iſt nicht aus: 
dig zu machen. 
Am 5. Juli 1759 beſuchte der 15 König unſere Stadt 
15 jweitemal und wohnte in dem Gottfried'ſchen Gartenhauſe. 
lach bei den ſpäteren Beſuchen verlangte der König jedesmal 


Audienzen in dem über der Küche gelegenen großen 
mer in dem Flügel, welcher an das Franz'ſche Inſtitut 
t. Das Zimmer war mit Gyps⸗Stuccaturen geſchmückt 
die Thürſchlöſſer zeigen heute noch die deutlichen Spuren 
Nergoldung. Der König ließ ſich die Kaufmanns⸗Aelteſten 
ſſe und Kießling rufen, um zu hören, wie es nach der 
Aigszeit mit dem Handel ſtehe. Während der Unterhaltung 
\ U Fredrich am Fenſter. Am Schluſſe deutete er mit der 
! 10 1 ähnlich ſehenden, überbauten Grüften 
em Kirchhofe. 
as fein das für Häuſer? — Grüfte, Ew. Majeſtät. — 
ſein ja Palais! wem gehören ſolche? — Den hieſigen 
ten. — Da machen die Hirſchberger Kaufleute genug 
noch nach dem Tode; ſo muß die Handelsſchaft doch 
Reichthum verſchaffen. — Darauf erwiderte Kießling: 
Grüfte find noch zur Kaiſerzeit gebaut, da brachte der 
1 del mehr als jetzt. — Der König ſagte darauf lächelnd: 
d auch was übrig geblieben ſein zur Königszeit. Am 
uli reiſte der König wieder ab. Nach ihm kamen Trup⸗ 
nter Commando des Markgrafen Carl. 5 55 
dem dritten Beſuch am 17. Auguſt 1766 traf Friedrich II. 
tags 11 Uhr ein, übernachtete in dem früheren Logis 
weilte am folgenden Tage wieder ab. ; 
Nas Jahr 1771 war für Schleſien ein Kummerjahr durch 
toen Mißwachs. Der König ließ jedoch die gefüllten 
A tair⸗Getreide⸗Magazine öffnen und auch die Armen Hirſch⸗ 
erhielten Vorſchuß an Lebensmitteln. Die Böhmen ka⸗ 
N ganzen Schaaren, Hülfe ſuchend, herüber. Auf feine 
ung erhielt der Magiſtrat vom 10. bis 30. Juli das 
jo reichlich, daß alle 2 Tage davon gebacken werden 
und ein Brod, 6 Pfund ſchwer, nur 3 Sgr. koſtete. 
ich kam am 18. Auguſt zum viertenmale nach Hirſchberg 
wurde von über 100 bewaffneten Bürgern empfangen. 
üͤdern Tage früh 5 Uhr ritt er nach Berbisdorf weiter, 
iner ſo zahlreichen Aten begleitet, 195 er nur 
t vor Schritt reiten konnte. Als er an den Wald kam, 
Mer den Hut ab, gab dem Pferde die Sporen und ritt, 
huſendſtimmigem ivat begleitet, raſch davon. 
n 20. Juli 1777 war der König das fünftemal hier. Da 
iht wie gewöhnlich um die Stadt, ſondern zum Burgthore 


* 


hinein und zum Schildauer Thor hinaus nach ſeinem früheren 
Logis ritt, wunderte er ſich ſehr die Stadt ganz von Menſchen 
leer zu finden, ward aber über die Urſache belehrt und 
freute ſich, als er die Einwohner vom Schildauer Thore an bis 
zu ſeiner Wohnung dicht gedrängt ſtehend fand. Am folgenden 
Tage ritt er früh 5 Uhr von hier über Berbisdorf weiter. Es 
war dies der letzte Beſuch unſers großen Königs. a 
Fortſetzung folgt. 


Bekanut machung. 1 

Se. Königl Hoheit der Kronprinz hat den Ausschuß 
des Hülfs⸗ Vereins für Oft - Preußen beauftragt, 
allen Denjenigen, welche dem von Ihm geſtifteten Hülfs⸗Vereine 
für Oſt⸗Preußen durch Gaben an Geld und Geldeswerth, durch 
allerlei Opfer an werthvoller Zeit, ſowie durch freundlichen 
Rath und Zuſpruch beigeſtanden haben, bei Auflöſung des 
Vereins noch einmal im Namen der Nothleidenden Seinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 1 N 
Den gütigen Gebern der damals bei uns eingegangenen 
1342 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. geben wi von Obigem ergebenſt ; 


Kenntniß. 8 2 
F. W. Alberti, Vogt, N. Krahn, N 
Kaufmann. Bürgermeiſter a. D. Buchbrudereibefiser. 
Familien» Angelegenheiten 85 
Verlobungs⸗Anzeige. 3 

9331. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelm Seidel, i 
Karoline Schnabel. 2 
Neu ⸗Warnsdorf. 7 
9334. Todes ⸗ Anzeige. 2 


re 


Am 6. Juli c. verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager an 
einem Magenübel der penſionirte Revierförſter 75 
Wilhelm Fritſch in Seifershau ei 
im 80. Lebensjahre, welches mit betrübten Herzen, um ſtille * 
Theilnahme bittend, ſeinen vielen Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzeigen: 
5 i ; Die Hinterbliebenen 
Beerdigung findet Freitag Nachmittag 1 Uhr ftatt. 


9296 Todes Anzeige. N 
Heute Abend 6 Uhr entſchlief zu einem beſſeren Leben unſer 

guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Großgärtner 

Chriſtian Beier zu Södrich, 

im Alter von 72 Jahren an Entkräftung. Allen Freunden 

und Bekannten widmen wir dieſe Anzeige mit dem Bemerken, 

daß die Beerdigung künftigen Freitag, Mittags 1 Uhr, nach 

Fiſchbach ſtattfindet. Die betrübten Hinterbliebenen. 
Södrich, den 5. Juli 1869. a 


9327. Am 25. Juni, Abends 8 %½ Uhr, verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ u. Schwiegermutter, 
verwittwete Frau Papierfabrikant Johaune Chriſtiaue 
Friederike Charlotte Kunicke, geb. Dame, im Alter 
von 65 Jahren 3 Monaten. N 
Dies zeigen entfernten Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
an: N Die Hinterbliebenen 
Ullersdorf bei Flinsberg. 8 


267. Wehmuthsklünge 


des Müllermeiſters 
Carl Friedrich Patting 


f zu Jannowitz. 


8 Monaten. 


Ein Jahr ſchon ſchwand, ſeit Du geſchieden 
Von uns, Du Vielbeweinter biſt, 

Seit Dich, den noch nicht Lebensmüden 
Der Tod uns raubte, ach! es iſt 

Mit Dir Geliebter viel entſchwunden, 

Doch hat Dein Leiden Ziel gefunden. 


Du haſt im Kampf Dich treu bewähret, 
Du haſt beſiegt der Leiden Zahl! 

Drum hat der Vater Dir gewähret 
Nach herben Schmerzen, langer Qual, 

Die Dulderkrone dort in Höhen, 

Wo Zephyrlüfte Dich ummehen. 


Dir ward in Paradieſeshöhen 
Ein ſchönes Wiederſehensfeſt, 

Du ſaheſt ja voran Dir gehen 
Die Mutter — und die Liebe läßt 

gel Schweſtern Dich dort froh begrüßen, 
o keine Trennungszähren fließen. 


Der jetzt verlaſſ'nen Gattin Klagen, 

Sie ſteigen heut zum Himmel auf; 
Zwei Schweſtern und drei Brüder tragen 

Zum Grabe Kränze heut, — Dein Lauf 
War Gott ergeben, brav und bieder, 
Drum drückt der Schmerz uns tief darnieder. 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! nie wird entſchwinden 

In uns Dein liebes, theures Bild; 
Wir werden Dich ja wiederfinden 

m höh'ren ſchön'ren Blank. 

Ruh ſanft, ſchlaf wohl! auf Wiederſehen 
In jenen lichten Himmelshöhen. 
Alt⸗Schönau, den 8. Juli 1869. 


Der tieftrauernde Bruder: 


nebſt Frau. 


Herrn Karl Parting in Jan now 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres 
herzlich geliebten Bruders, Schwagers und Onkels, 


Er ſtarb den 8. Juli 1868, im Alter von 32 Jahren 


Müllermeiſter Julius Guſtav Patting 


a 


wezhmüthige Erinnerung 
am wiederkehrenden Todestage meines unvergeßlichen Freund 
des Mühlenbeſitzers ; 


geſtorben den 8. Juli 1868. 


Du, ein Jahr uns ſchon entriſſen, 
Der ſo theuer uns geweſen, 
Möcht'ſt Du über Sternen leſen, 
Wie wir ſchmerzlich Dich vermiſſen! 


Gewidmet von feinem Freunde E. I. 


9279. Wehmuths vo lle Erinnerung 
an der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
5 des Kretſchampächters 55 
Friedrich Wilhelm Gläſer 
zu Seifersdorf, Kreis Schönau. - 
Er ſtarb den 8. Juli 1868. 


Ein Jahr umweht ſchon heil'ger Frieden 
Des guten, theuren Vaters Grab; 
Für unſer Wohl zu früh hienieden 
Santit Du zu ew'gen Ruh hinab! 


Mit Wehmuth blicken wir nach oben, 
Denn Du, o Theurer! biſt nicht mehr; 
Dein Geiſt, zum ew'gen Licht erhoben, 
Denkt nicht an ird'ſche Wiederkehr. 


Auf allen Deinen Lebenswegen 
Haſt Du geſorgt ſo liebevoll, 

Uns einte hier Dein Vaterſegen, 
Wir bringen Dir des Dankes Zoll. 


Du weilſt im ſchönen Engelbunde, 
Wohin, wenn unſ're Sonne ſinkt, 
Nach überſtandner Prüfungsſtunde, 
Der Mittler Jeſus uns auch winkt. 


Dann wird auch Gottes Hand uns leiten 
In's Land, wo keine Thräne fließt, 
Und Wiederſehn uns Wonn' bereiten, 
Von ew'ger Seligkeit begrüßt. 
Seifersdorf, den 8. Juli 1869. Fe 
Die hinterbliebene Gattin und einzige To hie] 


rr 


e. u Großes |: 
Brillant⸗Prachtfeuerwerk 


aben. Alles Uebrige die Plakate. 
Achtungsvoll 
W. Weber & Söhne, 
Königl. conceſſionirte Pyrotechniker aus Pot 
Hof, Privat- Feuerwerke 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
von Preußen. 8 


Männer- Turnverein. 


us Theater in Warmbrunn. 


Donnerstag den 8. Juli. Zum 2. Male: Heydemann und 
Sohn. Große Geſangspoſſe in 7 Bildern. 

Freitag den 9. Juli. Erſtes Debut des Herrn Eruſt Schreiber 
von Stadttheater in Magdeburg. Engliſch. Luſtſpiel in 
1 Akt von Görner, Hierauf auf Verlangen zum 2. Male: 
Die Verlobung bei der Laterne. Operette von J. 
Offenbach. 


den 11. Juli. In Saus und Braus. Große 
f Geſangspoſſe Georgi. 
s Die Schuhmacher⸗Innung in Hirſch⸗ 
berg wird Montag den 12. Juli e. im gewöhn⸗ 
lichen Lokal und in der bisher üblichen Weiſe 
uhr Johanni⸗Quartal abhalten, wozu alle Innungs⸗ 
meiſter eingeladen werden. Meiſter, welche ferner 
der Innung angehören wollen, find laut Statut 
berpflichtet, ihre Lehrlinge aufnehmen und frei- 
rechen zu laſſen und find letztere der Prüfung 
unterworfen wie bisher. 

1 Der Vorſtand. 
Mangliers, Obermeiſter. 


Vorſchuß⸗Verein zu Schönau, 
h 4 eingetragene Genoſſenſchaft. 
| General:Berfommlung 


Vonntag den II. Auli c., Nachmittags 2 Uhr, 
| im Schützenſaale. 


Sor dn ung: 


5 Julius Mattern. H. Blaſius. E. Schneider. 


2 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen 


% In der am 24 Juni a. e. ſtattgehabten Auktion des 
dischen Pfandleihamtes erzielten nachſtehende Pfänder, als: 
12203, 12274, 12297, 12380 und 12381, Ueberſchüſſe; 
ordern wir hiermit die betreffenden Pfandgeber auf, den 
Berichtigung des Darlehns und der davon bis zum Ver⸗ 
if des Pfandes erwachſenen Zinſen und Koſten, verbleiben⸗ 
„ Mehrbetrag, gegen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
nes, im ſtädtiſchen Leihamt in Empfang zu nehmen, widri⸗ 

15 derſelbe der ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen wer⸗ 


rſchberg, den 7. Juli 1869) 
Der Magiſtrat. 


2322 


Freitag den 9. Juli nach der Uebung des Facelreigens, 
llige Zuſammenkunft. Wo? wird auf dem Platze entſchieden. 


9288 


ruchloſer Hand in Brand geſetzt worden. DR 7 
Für die Ermittelung des Thäters ift eine Prämie 
von fünfzig Thalern 5 
ausgeſetzt worden. 2 
Hirſchberg, den 3. Juli 1869. 5 
Der Tönigl. Staatsanwalt. = 
Nitze. 
4579. Nothwendiger Verkauf. = 
Das dem Hausbeſitzer Otto Dirckens gehörige Haus 
ſub No. 34 Warmbrunn, Altgräflichen Antheils, abgeſchätzt 
auf 9419 rtl. 10 far. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und 


4 

| 

| 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Be) 
am 30. September 1869, Vormittags II Uhr, A 


an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Fliegel im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 23 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in diesem Ter- 
mine zu melden. > 3 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem ee e Bo 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedie 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 


richt anzumelden. 
Hirſchberg, den 23. März 1869. = 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Jahrmarktsverlegung zu Polkwitz. 
Bekanntmachung. Be 
Die nach den Na en der Kalender pro 
1869 auf den 12. und 13. Juli beziehungsweiſe 13. und 14. 
September d. J. feſtgeſetzten Kram: und Viehmärkte in Pole 
witz finden nicht an dieſen Tagen, ſondern am & 
Montag und Dienftag, den 19. und 20. Juli, 
und beziehungsweiſe am Be 
Mittwoch u. Donnerſtag, den 8. u. 9. Septb. d. J. 
tatt. 
fange , den 12. Mai 1869. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird dem Markt beſuchenden 
Publikum hierdurch zur allgemeinen Kenntnißnahme pub licirt. 

Polkwitz, den 15. Juni 1869. De 
9183. Der Magiſtrat. 


Bretter = Auktion. 


Die Vorräthe des ſtädtiſchen Bretterhofes, beſtehend in kie⸗ f 
fernen und fichtenen Brettwaaren, und zwar in: 
35 Schock Brettern Ha Zoll ſtark, 
= = 770 z : 


56 f 


/F 


7 = ⸗ JR z = Dr 
120 Stück 3, 2½ und 2 Zoll ſtarken kiefernen 

und fichtenen Bohlen, ſollen ? 7 99 
Montag den 12. Juli c., von Vormittags 8 Uhr ab, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich 

verkauft werden. 5 
Sprottau, den 1. Juli 1869. 

Der Magiſtrat. 


g 2 77 . e 
9337. Bekanntmachung. 
Eein am Markte hierſelbſt unter dem Rathhauſe belegene., 
ſehr elegant ausgejtatteter Verkaufsladen, in dem bisher ein 
Schnittgeſchäft betrieben worden, iſt vom 1. Juli e ab auf 
3 oder 6 Jahre zu verpachten. ; 
Die näheren Pachtbedingungen find in unferer Regiſtratur 


5 einzuſehen oder können gegen Erſtattung der Kopfalien mitge⸗ 


theilt werden. 
Lauban, den 3. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 


Auktionen. 

i Getreide: Auction. 
Montag den 12. Juli c. ſollen in Ober⸗ 

Heriſchdorf, dicht am Weihrichsberge: 5 Par⸗ 
zellen Roggen a 1 bis 1½ Morgen ca., 

und 1 Parzelle Weizen, ca. 1 Morgen, dgl. 

30 Schock gut geſtrickte Seile, von Nach⸗ 

mittags 4 Uhr ab, gegen gleich baare Be⸗ 


berg. 


N 


n Milchvieh⸗ e 
AAnction. 


Dienſtag den 13. Juli a. c., Mittags 12 Uhr, 
laſſen wir ohnweit des Bahnhofes Löbau einen großen Trans: 

port vorzüglich ſchöner hochtragender importirter Kühe und 
Kalben, wie auch junge Bullen verauctioniren. 8 

Beſondere Wünſche oder Aufträge wolle man gefälligſt an 
Herrn Oeconomie⸗Inſpector Meiſel in Bautzen abgeben. 
Eſenshamm, Oldenburg. Achgellis & Dettmers. 


5285 Verkauf. 


Die von den Schuldnern der Handelsmann Auguſt Krie⸗ 
ger'ſchen Conkursmaſſe zu Kupferberg noch nicht eingezahlten 
Forderungen ſollen auf den 17. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Gerichtstagszimmer hierſelbſt DEN an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige 518096 verkauft werden. 


Kupferberg, den 5. Juli 1 
Der Maſſenverwalter Selle. 


9330. Künftigen Sonnabend, als den 10. Juli, Nachmittags 
9 Uhr, werde ich auf dem hieſigen Kretſcham⸗Acker auf dem 
Halme circa 14 Scheffel Korn⸗, 2 Scheffel Weizen, 
1 Scheffel Gerſte⸗, 5 Scheffel Hafer⸗Ausſaat öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

Siebeneichen, den 5. Juli 1869. W. Geisler. 


RE 4 1 ö [27] 
9306. Montag den 12. Juli c. ſoll die Gräſerei in den 
v. Kramſta'ſchen Forſten zu Schmiedeberg gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden und zwar die Dit⸗ 

tersbacher Seite, ſowie der Kuhberg mit der hohen Brache, 
Vormittags 8 Uhr im Paßkretſcham; die Schmiedeherger Seite 
hingegen mit dem Wagnerberge bei Buſchvorwerk Nachmittags 

2 Uhr auf der Viktoriahöhe beim Gaſtwirth Raupach, 

Schmiedeberg im Juli 1869, Stephan, Revierförſter. 


0 verpachten 
Dur Verpachtung der Aecker und Wie 


hörig, habe ich einen Termin in meiner Kanz 
am 111. Juli, Mittags 3 Uhr, anberaumt. ! 

Hirſchberg, den 2. Juli 1869. i 
9159. Wentzel, Rechtsanwalt. 


9244. Am 8. Juli, Donnerſtag früh 9 Uhr, ſollen auf ge 
hieſiger Canzlei die ſauren Kirſchen, ſowie das Kernobſt der A 
Dominien Groß: und Klein⸗Roſen meiſtbietend verpachtet wer: ge 
den. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Groß⸗Roſen. | 


= Miefen= Verpachtung, Ik 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß eireg 
700 Morgen Wieſen, zu dem Großherzog, 4 
Rittergute Mochau gehörig, auf ſechs hintereinan⸗ 
derfolgende Jahre unter den bei der Verpachtung 
vorzuleſenden Bedingungen öffentlich Lioitando“ e 


Tel 
verpachtet werden ſollen. Fu 


5 .. r * ＋ N 

Die Licitation findet ſtatt: 10 

am 19. Juli d. J. mit den Wieſen der Pombſener Parzellen = 
und der Pombſener Seite; x 

am 20. Juli d. J. mit den Rodewieſen und Waldwieſen 

a Berg⸗ und Scheinebuſch⸗Revier; ; 

am 22. Juli d. J. mit den Wieſen im Hegebuſch, Moch 

; gärtner Wieſen und Meiers-Barzellen. 5 

Die Verſammlung findet an jedem der genannten Tage i . 

Gaſthofe zu Mochau um ½9 Uhr früh ftatt, von wo ausge 

gangen und an Ort und Stelle die Verpachtung ſtattfindet. 

Das Großtherzogl. ee Ober⸗Inſpektor 

ieneck. 5 


\ 
1 


f Zu verpachten oder zu verkaufen. Bi 
9194. Mein neu, maſſiv, zweiſtöckig gebautes Haus, A ö 
Bäckerei mit Kohlenfeuerung eingerichtet, bin ich willens, jojotl I 
freiwillig zu verkaufen oder anderweitig zu verpachten. 

Das Nähere bei dem Eigenthümer 5 
Franz Siegert in Krummöls I 


9314. In Waldau Kreis Bunzlau, nahe der Schleſiſchen Ge, * 
birgsbahn, ift eine freundlich gelegene, im guten Bauzuſtalde 
befindliche Beſitzung mit 18 bis 24 Morgen gutem Alk 
und Wieſen mit gut beſtandener Ernte zu verkaufen oder uu 
Michaeli an zu verpachten. Nähere Auskunft 5 aa 
von eier. 


Pacht ⸗Geſuch. | 
9339. Eine Land: oder Gaſtwirthſchaft wird von 
zahlungsfähigen Manne zu pachten geſucht. 7 
Offerten poste restante A. 3. Flinsberg. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 


tung! 

9008. Eine Schmiede, womöglich in der Stadt, wi 
kaufen oder pachten geſucht. 2 
Alles Nähere unter Angabe des Preiſes frank. 
Carl Wußmann in Troitſchendorf bei Lichtenberg in 


5 ; = — = 5 . = 55 i 5 Be 5 2 9280 5 = Rn 9 88 1 BEN 15 25 N; 15 028 
„ Dankſagung. etzt in dem H 
dem am 3. Juli d. J. ſtattgehabten Jahresfeſt der zwea⸗ 1 
ga e e e unferer Brinipae 115 des Herrn Schmiedemſtr =. 
Herren Starke 8 Hoffmann, können wir nicht unterlaſſen, „ \ „ 
14 en urbanen Nur ne an lieh den b ler an der Promenade, Schulgaſ⸗ a 
eichen. Soviel wie es nur in unſern Kräften ſteht, werden wir 10 
1 gewiß Alle beſtrebt fein, auch in nächſter Zukünſt Hand in ſenecke No. 12. Dr. Sachs. 3 
e unſerer Prinzipale ſtrebſames Unternehmen zu unter⸗ = 227 | 
agen. Sammtliches Fabrikperſonall 3 Wohnungsveränderung. 
19312 1 e e 9 1 jegliche Halle bes Demi Her Senate, ente tr En A. 
Zum Friſiren, wie zu Damenputzarbeiten j * 0 de 3 „ ** 
Yrt empfiehlt ſich Marie Böhm, Promenadenplatz 28. 3 im Juni 1869. A. Härtelt, Thierarzt 1. Klaſſe. 0 


Verſpatet pflege Krampe 


auf 
der 


Bei meinem Abgange von hier nach Kallies i. Pommern Specialarzt für Epilepsie*Dr, 0 Killisch in 
gage ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 

wohl! Albert Puder. brieſ lich, — Schon über 100 geheilt. 45, a 

Friedeberg a. Q., den 1. Juli 1869. FCC iS 


7 9301. Allen lieben Freunden und Bekannten bei meiner 9385. Ergebene Anzeige. 5 
Abreise von hier ein herzliches Lebewohl! Ei 60 Rubrik ige ich bi 11 = 
Hirschberg, den 7. Juli 1869. mem gee rien Pu N um zeige ich hiermi tler 

Robert Adam, Lithograph. gebenſt au, daß ich mich hierorts als Stellmacher⸗ 


u Sin 1 1 1 u gu meiſter beim Wagenbauer Herrn R. Wipper⸗ 
kentirende e irgend welcher Art mit 1 bi rtl. 1 3 ale, PN 1 a 
vi Anzahlung entweder ſelbſtſtändig zu übernehmen, oder jich bei ling etablirt habe. Für ſaubere neue Arbeiten, SE 
Alem ſolchen in gleicher Höhe activ zu betheiligen. Gefällige ſowie für jede in mein Fach ſchlagende Reparatur 
Ifferten unter X. 500 poste restante Löwenberg in Schl. u 
— ̃ . halte mich beſtens empfohlen. 8 
* Die Maſchinenfabrik inrich Korditzk 1 
n von Albert Hiesler & Com i He ee ee 5 
9 ee 0 9. Hirſchberg. Stellmachermſtr. 3 
mpfiehlt ſich zur Lieferung von Trockenmaſchinen in allen 9356. Ratten, Mäuſe, Schwaben, Motten, Wanzen 
in Größen, Appretur⸗ und Färbereimaſchinen, ſowie auch und Fliegen vertilgt fortwährend, Wanzen augenblicklich ; 
‚Namentlich Maſchinen für chemiſche Bleicherei, ausgeführt nach der conceſſionirte Kammerjäger Liebelt aus Görlitz, 5 

1 den bewährteſten Syſtemen, unter vollſtändiger Garantie. jetzt 14 Tage in Hirſchberg, 3 Kronen, am Markt. AA 


>» Am 11. d. Mts. verlegen wir unſer Geſchäft in das neben 
0 dem unſern befindliche, früher von Herrn Hoffriſeur Hartwig 
ua nnegehabte Geſchäftslocal. a 

1 | Mosier & Prausnitzer. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. ö 
| Mein am hieſigen Platze, Bahnhofſtraße 20 und 21, in dem neu erbauten Haufe des 
— Kaufmann Herrn Hutter, errichtetes 9349. 

Galanterie⸗ & Poſamentier⸗Geſchäft SE 
glaube ich mir, unter Zuſicherung ſtrengſter Solidität, einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
7 Hirſchberg, den 1. Juli 1869. E. Klingberg, Bahnhofſtraße 20 und 21. 5 
m Färberm, 


Amecche ſich eine ſichere Exiſtenz bilden wollen, offerire ich zum Kauf mein in guter Lage von Görlitz ſtehendes Haus mit volle 
„ ndig ei aa (Luppen) Färberei, alter, ſicherer Kundſchaft und wenig Concurrenz unter billigen en 
* uskunft ertheilt der Beſitzer: ; E. Js 


rael. 


572 den 1. Juli 1869. 


P. P. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Herr Robert Neuſtadt mit dem heutigen F 

Tage im geſellſchaftlichen Verhältniſſe die ſelbſtſtändige Leitung meines am hieſigen Platz] ed. 
(Bahnhofſtraße) befindlichen IN 10 
len 

Depöts öſterreichiſcher Schuhwaaren, je 


verbunden mit großem Lager ſämmtlicher » 


Toilettenartikel für Herren, I m 

übernimmt. — 9269. 52. 

Wie es mein Beſtreben bleibt, nur das Beſte anzuſchaffen, wird die umſichtige Leitung 0 

das Vorhandenſein eines richtigen und paſſenden Sortiments bedingen. |: Itlep! 

Bittend, das meinem Etabliſſement bisher bewieſene Vertrauen gütigſt bewahren zu wollen, Fi 

zeichne mit Hochachtung und Ergebenheit un 
&. Pitsch. 5 

3 3 Neuftadt wird 1 G. Pitsch. 15 

n : en € 


Friedrich Wiühelm, 
Preußiſche Lebens- und Garantie⸗Verſicherungs⸗ Aetien⸗ Geſellſchaſte ie 


edit 
zu Berlin m 

5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 5 wir Herrn Maurermſtr. Heinrich dee 
König in Schönau die Haupt⸗ Agentur und Herrn Tiſchlermſtr. Traugott Bruch a 
mann in Kauffung die Special⸗ Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. i 


ff 
Breslau, den 9. Juni 1869. Fan 


Die Sub⸗ Direction für Schleſien und die Lauſitz. Is 


f 1 auf obige Annonce empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 
anträgen. — Proſpecte und Antragsformulare gratis. Heinrich König. Jen s 
9266. Traugott Bruchmann. S 


EDIDEDEDPDIDI DE DEP DIDI DIDEDIDIDISER] 11 


Die Norddeutſche Grund: Eredit⸗VBank zu Berlin e 


ih 

8 N hat zu ihrer Vertretung für den Kreis Hirſchberg dem Bürgermeiiter a. D. Herrn Vogt in Hikſchberg die Stellung 9 Ya 
| 19 eines Kreisdirectors übertragen und iſt derſelbe jederzeit zur Ertheilung von Auskunft über den Geſchäftskreis der Ges f 

5 5 ſellſchaft und zur 0 von Anträgen bereit. 0 4 
3 Geſchäftskreis der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank umfaßt: 8 burg 
8 1 1. Bürgſchaftsleiſtun für Hypothekenſchulden und pünktliche Zinszahlung. . deſſe 
: Er; 2. Erwerbung, Beleihung und Verwahrung von Wa e Schuldverſchreibungen. 5 3 fen id 
8 185 3. Vermittelung von Hypotheken⸗Capitalien und Annahme von Capitalien von Privatperſonen, Behörden und An Al de 
1 ſtalten zur hypothekariſchen Unterbringung. a Eis 

1 4 Amortiſation von Hypothekenſchulden. 5 vn. 
5 1 ® 5. Annahme von Depoſiten gegen Ausgabe von Depoſiten⸗Quittungen und Depoſiten⸗Scheinen. 3 0 bie ö 
E 6. Nong von Hypotheken⸗Antheilſcheinen, Hypotheken⸗Depot⸗Scheinen und Sparſcheinen nf fon 
. 9 7. Bankgeſchäfte u. A. Discontirung von Wechſeln, Incaſſogeſchäfte, Eröffnung laufender Rechnung, welche 1 8 ii fe m 
10 83 Kunden die Vortheile der engliſchen Cheques gewährt, Beleihung von Rohprodukten und Werthpapieren, Vers 6 
N mittelung des An⸗ und Verkaufs von Werthpapieren u. ſ. w ud ö 
6 Breslau, den 24. Juni 1869. Die Provinzial⸗ Director für Schleſien: F. Dittrich, Bureau: Ring 4, 40 55 
® auf 
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Etabliſſements⸗ 
Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und auswärts die 
gebenſte Anzeige, daß ich mich allhier als H ut macher 
öblrt habe. Indem ich mein Lager von Filze und Seiden⸗ 
ien gut aſſortirt habe, bitte ich bei prompter Bedienung und 
JVaäglichſter Billigkeit um geneigten Zuſpruch. 

Liebenthal, den 6. Juli 1869. 


9318. 
1 Theodor Ulbrich, Hutmacher. 
Alte Filz⸗ und Seidenhüte werden nach der neueſten Facon 
gearbeitet D. O. 


3 Warnung. - 
Ich Endesunterzeichneter warne hiermit Jedermann, meiner 
frau, ſowie auch meinen drei Söhnen: Auguſt, Franz und 
Ieh, weder ihnen etwas abzukaufen, noch Geld an ſie zu 
In oder denſelben Geld zu borgen, indem ich nichts für ſie 
Hahle. 
Lbangwaſſer, deu 4. Juli 1869. i 
» Joſeph Titz, Bauergutsbeſitzer in No. 188. 
3 Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich 
Zane Werkſtatt von jetzt ab Prieſterſtraße, im ehemali⸗ 
en Schulhauſe befindet. H. Stange, Holzbildhauer. 


1 Verkaufs Anzeigen. 
6, Ein Haus mit Gärtchen und Hofraum, in einer be⸗ 


n Garniſonſtadt, iſt ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die 
edition des Boten a. 5 


d 

N, ! 7 2 

ih. _ „Mühlen=Berfanf. 

die Waſſermühle, nebſt Brettſchneide Nr. 116 in 

or, an der Chauſſee nach Schönau gelegen, enthaltend 

ta fanzöſiſchen, 1 deutſchen und 1 Spitzgang, mit ganz guten, 
. wen Gebäuden, wozu 26 Morgen guter Acker nebſt Wieſe 

ten, iſt mit vollſtändigem Inventar unter ſehr günftigen 
“ingungen ſofort zu verkaufen. 

here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

{ : . der Beſitzer. 


yo Guts Verkauf 


n Bauergut in Wüſte⸗Giersdorf, mit 60 Morgen Land 
gutem Culkurzuſtande, mit rentirender Ziegelei u. Stein: 
mil unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Piber ein Haus in Charlottenbrunn, enthaltend 20 Stu: 
eine Remiſe, alles im beſten Bauzuſtande, nebſt einem 
$ it der vor und hinter dem Haufe, verzinslich auf 8000 rtl., 
er Preis 7500 rtl. Näheres ertheilt 

der Commiſſionair Herrmann Bürgel in Landeshut. 
1 Ein kleines, Iftödiges Haus, nahe an der Stadt Wal⸗ 
aug und an frequenter Straße gelegen, maſſiv und noch 
deſſen untere Räumlichkeiten ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe 
M würden, z. B. Fleiſcherei, Bäckerei oder für Feuerarbei⸗ 
veränderungshalber bald preiswürdig zu verkaufen. 
beim Beſitzer B. Beunholz in Ober⸗Waldenburg. 
If Verkaufs : Anzeige _ 
il Conditorei nebſt Bäckerei in einer Kreis⸗ und 
Mienftadt iſt zu verkaufen. Das Nähere portofrei unter 
e L. z. poste restante Hirſchberg. 


Eine Stelle mit 24 Morg. Areal, vollſtändiger Ernte, 
15 in gutem Bauſtande, nahe bei Kirche und Schule, 
lebendem und todtem Inventarium aus freier Hand 
ufen. Das Nähere bei 5 FR 
August Höppner, Schuhm, in Bolkenhain. 
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N 
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Eine Windmühlen- Nahrung 


in einem großen an der Chauſſee belegenen Dorfe, eine Meile 


von der Eiſenbahn entfernt, iſt für 2000 rtl. mit 1000 rtl. 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. Zu dem Grundſtück 


; G. ehören 
Morgen Acker und Wieſe, die Mühle iſt in gutem 8 


ſauzu⸗ 


ſtande und enthält neues Gewerk mit franzöſiſchen Steinen und 


Cylinder. Die Gebäude ſind größtentheils maſſiv, ſämmtlich 
mit Ziegeln gedeckt und mit 1800 rtl. verſichert. Ernſtliche 
Käufer wollen ſich direkt an Auguſt Schwantag in Stei⸗ 
nau a. O. wenden. 9308. 

9094. Meine Beſitzung in der äußeren Striegauer Straße, 
mit vollſtändig eingerichteter Töpferei, welche ſich 


auch zu jedem andern Geſchäft eignet, bin ich willens, ſofort 


aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Wittwe Zange in Jauer. 


9304. Das Haus No. 27 in Grunau ſſt aus freier Hand 


zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 
9322. Eine zwiſchen Sch ön au und Jauer gut gelegene 
Freiſtelle 


mit incl, Acker, Wieſe und Garten, von zuſammen 11 Morg., 
iſt nach Uebereinkommen, aber nicht unter dem auf 1600 rtl. 
ortsgerichtlich geſchätzten Taxwerthe, ſofort zu verkaufen. An⸗ 


zahlung 600 til, : : 
Das Nähere a erfahren durch Unterzeichneten. 


ieſelt, Privat⸗Secretair zu Schönau. 


Guts Verkauf. 


Ein Ruſtikalgut mit guten, maſſiven Gebäuden, 155 Morg. 
Areal, gutem Boden, ſoll mit voller, reichlicher Ernte und ge⸗ 
nügendem todten und lebenden Inventar ſehr preismäßig und 
unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen Familienverhältniſſe 
halber baldigſt verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 

der Gutsbeſitzer Dunkel in Görlitz, Neumarkt Nr. 15. 
9287. Das in meiner Beſitzung an der Chauſſee gelegene 
Haus, enthaltend 4 Stuben, nebſt nöthigem Beigelaß, it zu 
vermiethen. $ ; Moritz Lucas. 


9830 Ein Gaſthof 


in einer der belebteſten Vorſtädte Breslau 's, mit Tanzſgal und 
ſchönem Geſellſchaftsgarten, iſt wegen Familienverhältniſſen mit 
einer Anzahlung von 2—3000 rtl. zu verkaufen und ſofort zu 
übernehmen, Nähere Auskunft ertheilt Herr Kretſchmer Werft, 
Oderſtraße Nr. 16. Breslau. . 
9362. Die Gärtnerſtelle No. 13 
freier Hand zu verkaufen. 


9295. 


zu Gotſchdorf iſt aus 


e Hausverkauf. | 
Meine zu Petersgrund bei Bolkenhain gelegene Stelle 
mit 4½ M 


orgen Acker, nebſt noch 11 Morgen Pachtacker, it 
ſofort mit Ernte, lebendem und tobtem Inpentar um aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
Carl Rieger. 

9292. Das früher Kaufmann Puſch ſche 
Haus, vormals Waeber' ſche Handlung 
in Schmiedeberg i Schleſ., in ſehr frequenter 
Lage, mit Hintergebäude (worin ein dreibödi⸗ 
ger Speicher), Kellern, Gewölben, Verkaufs⸗ 
lokal nebſt Utenſilien, Comptoir⸗ u. mehreren 
Wohnſtuben, Gebäude maſſiv, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

der Commiſſionair Carl Walter 

in Schmiedeberg Schl. 


9341. N = 1 
„Verkaufs ⸗Anzeige. 
Ein Haus im beſten Bauzuſtande, in ſchönſter Gebirgs⸗ 
gegend gelegen, enthaltend 4 Stuben, nebſt heller Küche, ge⸗ 
wölbten Stall, Gewölbe und Schuppen, mit ca. 1½ Morgen 
Garten und Ackerland, iſt baldigſt zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren bei dem 
Gerichtsſcholz Hayn in Heriſchdorf b. Warmbrunn. 


9311. a Verkauf. 

Das den Johann Gottfried Menzel'ſchen Erben gehö⸗ 
rige, von ihrer Häuslerſtelle Nr. 49 zu Neudorf a. Q. nun⸗ 
mehr abzutrennende, zu Horkenau gelegene, ungefähr 3 Morg. 
136%, QRuthen große, auf 512 rtl. geſchätzte Ackerſtück 
ſoll am Sonnabend den 4. September d. I., nur Vormittags 
und zwar um 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtätte im Termins⸗ 
immer Nr. 4 freiwillig verkauft werden, was Kaufluſtigen 
ierdurch bekannt gemacht wird. 

Goldberg, den 26. Juni 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Freiſtellen⸗ Verkauf. 


Die Freiſtelle No. 184 zu Kunnersdorf, mit 32½ Morgen 
utem Acker und Wieſen, gut ſtehender Ernte, todtem und le⸗ 
endem Inventarium, nahe bei Hirſchberg, mit ſchönſter Aus: 

I nach dem Gebirge, iſt aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
ablung nach Uebereinkommen. Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
400 beim Eigenthümer. 9352. 


Eine frequente Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande mit eirca 7 Morgen Grundfläche, gutem 
Boden, maſſiven Gebäuden, ſchönem Tanzſaal und Neben⸗ 
ſtube, ſowie mit allen anderen Räumlichkeiten aufs Bequemſte 
eingerichtet (ſich auch gut eignend für einen Fleiſcher), jteht 
veränderungshalber zum Verkauf. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 9305. 


Eine ſchön gelegene Badeanſtalt, 


dazu gehörig 35 Morgen Acker und Wieſe, 34 Morgen großen⸗ 
theils gut beſtandener, hochſtämmiger Nadelholzwald mit Spa⸗ 
ziergängen (auf gutem Ackerboden), woran ein ca. 3 Morgen 
reer ark jtößt, ein Wohnhaus mit 9 Zimmern, Küche und 
3 Kellern, Kur⸗ und Speifefaal, Colonnade, ein Kurhaus mit 
Wannen und 22 Wohnungen für Kurgäſte, ein Schweizerhaus 
mit 5 Stuben, Kuh⸗ und Pferdeſtall, eine Douche und Baſſin 
iſt für den ſehr billigen Preis von 10,000 rtl., bei 7360 rtl. 
Hypothekenſtand, verkäuflich. Sämmtliche Grundſtücke liegen 
um die Gebäude herum. Des ausgezeichnet ſchönen Waſſers 
halber (nie über 7e Reaumur) würde ſich das Etabliſſement 
auch ſehr vortheilhaft zur Anlage einer Brauerei od Bleiche, 
ſowie rückſichtlich der Baulichkeiten für einen Fabrikanten 
ur Aufftellung von Webeſtühlen empfehlen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
äufer wollen ſich perſönlich oder portofrei melden beim 
9274. Cantor Rücker in Hohenfriedeberg. 


Kalk = Verkaufs = Anzeige. 

Von heut ab iſt in der Kalkbrennerei auf dem Kapellenberge 
u Tiefhartmannsdorf friſch gebrannter Bau: u. Acker⸗Kalk, 
owie Kalk⸗Aſche zu haben. 

Der Verkauf von Kalk ꝛc. auf dem Kalkofen zu Berbisdorf 
bleibt wie früher beſtehen. 

Berbisdorf, den 2. Juli 1869. 9309. 
Schreiber, Kalkofenpächter. 


5 500 Schock Ernteſeile 


verkauft die Scholtiſei zu Neudorf am Rennwege b. Goldberg. 


2 a e . 
atzknöpfe in ſchönſter Aus 
die früher 5 Sgr. gekoſtet haben, jetzt 4 Sgr. 20 E 
Stoßfehuut, früher 2 Sgr., jetzt 1%, Sgr. bei , 
9368. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Sc N cle S ert 

8 von einem fatalen Huſten gequält ſah, brauchte ich eine a 
Zeitlang den Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup und wir — 

85 erhielten dadurch nicht nur Erleichterung des Huſtens, 40 927% 
ſondern auch ein allmäliges Verſchwinden deſſelben. Ich 0 


5 ſtelle daher die Behauptung auf, daß dieſer Syrup ge: 
eignet iſt, jeden fatalen Huſten zu mindern und zu be⸗ 5 


® 
00 


® 

u ; 75 

5 Halsentzündung durch 9 

5 Erkältung. 5 

& Hiermit beſcheinige ich, daß mich der G. A. W. 4 

& Mayer'ſche 00 

h en weiße Bruſt Syrup amen , 
bei einer durch Erkältung zugezogenen Halsentzündung & hei 
in kurzer Zeit vollſtändig wieder herſtellte. — 

Berlin, den 21. November 1867. 


® 
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85 ; Pauline Kindler, 
& Nur allein echt zu haben in 9 

& 

& 
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8 
Freiburg i. Schl.: f N 9933. 
Goldberg: C. W. Kittel g billig 
& 9 8 8 0 i. Schl.: 8 
S man n. Sohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: ‚im | 
& 0023. 
® 
® Moßner. 


Warm⸗ & 


. 2 


8018. Fliegenpapier, ſicher tödtend, giftfrei, empfiehl f 
Fliegenpapier, ſicher tödte güüſtc ar Ai 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


8. Zwei ſtarke Ochſen, 


5 Jahr alt, Mürzthaler Zucht, ſtehen zum Verkauf für 290 rl 
auf dem Dominſo Rudelſtadt, Bahnhof Merzdorf 
9022. Zwei Vierkühler (Eisſchäffer) billig zu verkaufen!“ 

in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. als 


ei 


8975. In Hohenliebenthal bei Schönau ſteht ein altes N 10 


) 


Verkauf. 


ut gehaltenes Flügel⸗Inſtrument zum 
9 3 Flügel⸗Juſt 3 11 Binde 


Nähere iſt daſelbſt zu erfahren beim Kan 


9259. 224 
Billig und gut! 
Acht engliſcher Crinolinenſtahl, die breiteſte ben 
6 und 9 pf. Fiſchbein, das Loth 2 Sgr., präpalin 
Stange 1 Sgr., bei Georg Pinoff, Schulg 


Hirschberg. 


as, Steppdecken, 


ö 
‚fein wattirt (nicht mit alter Watte oder Werg), find von 3%, 
il. an in großer Auswahl zu haben bei 

3 Earl Cuers, Promenade Nr. 23. 


| 
| 
5 A. Edom. 


4 


Amerikaniſche Röhrbrunnen 


td ſtets vorräthig und werden aufgeſetzt von 

a de E. Cageling in Hirſchberg. 

1 8 Auf Bahnhof Reibnitz wurde am 29. Juni in einem 

ch eitraume von 2 Stunden einer aufgeſetzt mik dem ſchönſten 
Efſolge. E. Eggeling, Spritzenbaumeiſter. 


Fir Vnterfeiböbruchleibende. 


Briefauszug. Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit 
Jergebenſt, mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer 
"ht vorzäglichen Bruchſalbe zu ſenden, und zwar von der 
ſchwächern Sorte 2 Töpfe, von der ſtärkern 5 Töpfe. Die 
bis jetzt von Ihnen erhaltenen Portionen haben den nie 
I geahnten günſtigen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch Sie 
er leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht 
nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bruchkranken 
„ itmenſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden Worten dan: 
end ſegnend verpflichtet ſind. Dr. Kraudt. 
I Steudnig⸗Siegendorf, Kr. Haynau, Pr. Schl., 31. Jul 1867. 
A, Dieſe durchaus unſchädlich wirkende Bruchſalbe von 
ottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) iſt in Töpfen 
u Thlr. 1. 20 Sgr. Pr. Ct. nebſt Gebrauchsanweiſung und 
agniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch den Erfinder et, 
x ö durch die Herren Günther, z. Löwen⸗Apotheke, Jeru⸗ 
0 nemerftrape 16 in Berlin und Paul Spehr in Hirſch⸗ 
. Ts 


9. N 
Dominium Würgsdorf 
bei Boltenhayn ſtellt einen großen, ſehr ſchwe⸗ 
ren Bullen zum Verkauf; auch iſt ein elegan⸗ 
ter Fenſterwagen verkäuflich i 
Dom. Würgs dorf, den 2. Juli 1869, 
Die Wirthſchafts⸗Inſpektion. 


beim 


F. Pücher 


| i 8 

| Aerztliches Zeugniß. 

Die Arabiſchen Gummi: Kugeln von W. Stuppel, bereitet aus Wurzeln und 
ten, welche ſämmtlich den heilſamſten des Pflanzenreichs angehören, habe ich in letzter Zeit viel- 
ach bei catarrhaliſchen Zuſtänden der Athmungsorgane, des Kehlkopfes und der Lungen, bei Keuch⸗ 
huſten, Bräune, Bruſtklemme, in Anwendung gebracht und zwar ſtets mit dem beſten Erfolge, jo daß 
ich dieſelben Jedermann angelegentlichſt empfehlen kann. - 
Dr. Wirth, praktiſcher Arzt in Alpirsbach. ö 
Dieſelben find vorräthig die / Sch. zu 4 Sgr., die ½ Sch. zu 2 Sgr. in Hirſchberg 


Grob geſchnittene Tabak⸗Rippen 5 


verhindern als Beimiſchung das ſchnelle Verbren⸗ 

nen des Tabaks, pro Pfund uur 2 ſgr., bei 
F. M. Zimansky, 

9361. Bahnhofſtraße, ſchrägüber der Poft. 


9299. Eine 
ſind zu verkaufen in 


Seidorf 


9329. Eine Partie Eichen, Birken Pfoſten, auch Bir⸗ 
ken⸗Bretter und Birken⸗Kämme ſind zu verkaufen beim 


Häusler Jari in Kunzendorf u/W. 
9364. Eine Partie Seile find zu verkaufen. 
i H. Zeller. 
ne Magen = Verkauf. 


Ein leichter Fenſterwagen und ein ganz leichter einſpänni⸗ 
aer e lägen, auf Druckfedern ſtehend, ſind billig zu ver⸗ 
aufen bei 


9343. Eine neue Hobelbauk verkauft 2 
Wolf, Maſchinenbauer auf der Roſenau, 
FP 


ein in Hirſchberg [7591 


Niederlage bei Carl Kl 


.... yy TIEFE 
9264. Ein gebrauchter, noch guter Flügel ſteht zum Verkauf 
Kantor Stacher in Kauffung. 
10 Schock Noggenſtroh, wie auch 6 Schock Weizenſtro 
hat noch zum Verkauf die 5 90535 
Erbſcholtiſei Alt⸗Jauer bei Jauer. 


A. Jahn in Berthelsdorf, Kr. Hirſch 2 N 


Von Mineralbrunnen empfing direkt von Quellen ernen⸗ 
te Zufuhren. Ebenſo von allen Bade - Ingredienzen. 


lucht Tauben, 14 Paar, nur Doprentöpfe, 5 
0. 8 | 


— 1 


empfing und empfiehlt zu 
Wiederverkauf billigſt 


Matjes ⸗Heringe 
9283. Nobert Friebe. 
5000 —⸗Fuß Granitplatten 


find zur Abpflaſterung des Locomotivſchuppens auf Bahnhof 
Liebau erforderlich und wollen ſich hierauf reflectirende Granit⸗ 
Lieferanten unter Preisangabe pro ⸗Fuß franco Bahnhof 
Liebau baldigſt wenden an 5 

J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
9286. in Hirſchberg in Schleſien. 


Zu dermiethen. 
9254. Die Wohnung des Herrn Hauptmann Oeſterheld 
im erſten Stock meines Hauſes auf der lichten Burgſtraße hier⸗ 
ſelbſt, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Keller und Pferdeſtall, 
iſt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Emilie Möckel. 
8273. Schügenſtraße No. 38 it zum 1. Oktober eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Zimmern, nebſt Küche, allem nöthigen Bei: 
gelaß und Mitbenutzung des Gartens, zu vermiethen. 
9204. Zu vermiethen. : 

In No. 50 am Markt iſt im 2 Stock eine freundliche Vor⸗ 
derſtube, nebſt Alkove, Küche und ſonſtigem Beigelaß, vom 
1. Oktober e. ab zu vermiethen. 

9298. Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen: 

\ Berndtengaſſe Nr. 1080. 
9297. Eine freundliche Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
Hellerſtraße No. 20. 

9340. Eine Stube zu beziehen: Schützenſtr. 16. 

9174. Langſtr. 7 iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen. 
8826. Eine Stube mit Zubehör zu verm. Greiffenbergerſtr. 21. 
9169. Innere Schildauerſtr. No. 6 iſt im 3. Stock eine kleine 
Stube zu vermiethen. J. Scholz. 


Ein Verkaufsladen mit Wohnung und 
Zubehör iſt zu vermiethen bei 

9358. F. Pücher, lichte Burgſtr. 
9116. Ein ſchon ſeit längerer Zeit beſtehender Laden mit 
neuer Ladeneinrichtung und Schaufenſter, in der beſten Lage 
der Greiffenberger Straße No. 17, mit den dazu nöthigen 
Räumlichkeiten, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Auch 
iſt das Haus, welches faſt ſchuldenfrei iſt, unter günſtigen 
Bedingungen ſehr billig zu verkaufen. 

Näheres beim Beſitzer, Auenſtraße Nr. 5. 


vi Bekanntmachung. 

Am Boberberge iſt ſofort eine Wohnſtube, 
nebſt Küche und Speiſegewölbe, parterre, ſodann 
im erſten Stock eine Wohnſtube, vornheraus, 
nebſt Alkove und Kellergelaß, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
d Wilhelm Firl im langen Hauſe. 
9344. Auf Koſt und Schlafftelle nimmt an 

Frau Töpfermſtr. Scholz, Mühlgrabenſtr. 20. 


9282. Eine Scheune iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
beim Lohnkutſcher Herrn Baumert, Schützenſtraße. 


9 9 7 e wr 
Drei vier tüchtige Malergehilfen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim Maler H. Köhler 1 


Behandlung ſofort dauernde Beſchäftigung bei ln. 


* 


Ein tüchtiger Malergehülfe findet bei gutem Loh 1932 
wuuune Beihäftigung bei a A. Schwanſee, 1 
Maler in Strie gau. AU 


9281 Ein in der Pelzarbeit geübter Kürſchner 


Gehülfe findet bei gutem Lohn und anftändige) 


C. Hannig in Hirſchberg / Schl, 


Zwei bis drei wirklich tüchtige Klemp⸗ 
nergeſellen erhalten dauernde und lohnende Be 
ſchäftigung (bei eigener Station). N 
9290. H. Liebig, Klempnermſtr. 


9367. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit beim IT 
Tiſchlermeiſter W. Gründer in Fiſchbach, 


Tüchtige Töpfergefellen, "una 
ſetzen, finden bei gutem Lohne dauernde Arbeit in e 
9354. | J. Hannig's Ofenfabrik in Schweidnitz. 


40 bis 50 Maurer 


finden ſofort Beſchäftigung in Accord und Tagelohn auf Bahn 
hof Liebau bei J. Timm, Maurer und Zimmermee 
. Hirſchberg i. Schl. — - 
9246. Ein Tiſchlergeſelle, tüchtiger Arbeiter, findet bei gur 
tem Lohn dauernde Beſchäftigung beim 2 
Tiſchlermeiſter Raupach in Sagrau. 
9160. Auf dem Dominium Ober ⸗Heidersdorf wird ein it 
älterer Diener zu einer leichten Stelle geſucht. Antritt ſobald 


thunlich. Atteſte find einzuſenden an das Dominium Ober 
Heidersdorf bei Linda. 


9092. Zwei Arbeitsleute mit arbeitsfähigen Weibern werden 
bald oder ſpäter geſucht von der 
Erbſcholtiſei Alt⸗Jauer bei Jauer. 
9365. Ich ſuche einen Laufburſchen. 
O. van Boſch, Hof⸗Photograph. Ins 


9310. Einen kräftigen e ſucht 


ch 12 
Robert, Tiſchlermeiſter. 


9269. Ein gewandter Laufburſche kann ſich zum ſofortigen“ 
Antritt reiten I Fl Pitsch, Bahnhof 
TT.. ͤ 


Geübte Weißnäherinnen 

für Wäſche und Negligée's aller Art, auch von 
auswärts, finden dauernd Beſchäftigung nach 
Vorzeigung von Probearbeit. 3 

Hirſchberg. Theodor Lüer, 

Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrif, 
Bahnhofſtraße 69. A 


9289. Für mein Tapiſſerie⸗Geſchäft ſuche ich eine junge 
Dame, welche bereits längere Zeit in dieſer Branche 
thätig war, unter günſtigen Bedingungen zum baldigen 
Antritt, ©. A. Siehe Wwe. 

egnitz. | 


Haus! 


9285 


Aer de 
Al ein 


u 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
g Ein junges Mädchen, welches Luft hal die Wirth: 
ſchaft zu erlernen, kann dor Aufnahme (koſtenfrei) finden. 
ichl. eh. Mädchen, welche Luſt haben Schneidern zu lernen, 
— innen ſich melden be 5 , ? 
Fran Richter in Nieder-Prausnis, 
Be. 13. Ein brauchbares, ehrliches Küchenmädchen wird zum 
ortigen Antritt geſucht von Chr. Nüffer im Löwen. 
Hermsdorf u. K. 
42. Köchinnen, Schleußerinnen u. Dienſtmädchen 
innen ſich ſofort melden im Verm.⸗Compt. d. H. Wintermantel. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
B16., Ein umſichtiger Mann in den 30 er Jahren, der ſchon 
ele Jahre in einer Fabrik als Aufſeher, Werkführer und 
Hausvorſteher angeite t iſt, ſucht in einer Fabrik oder auch 
It einem andern Geſchäft ein anderweitiges Unterkommen. 


Näheres zu erfahren bei Herrn Auguſt Lange in Gör⸗ 
Ih, Zöpferberg No. 8. 


5 Lehrlings⸗Geſuche. 

Einen Lehrling nimmt an der Stellmachermeiſter Hein 
03. in Schildau bei Hirſchberg. 
eu Einen Lehrling nimmt an der Böttchermſtr. Urban 
gg. in Hirſchberg, Salzgaſſe No. 6. 
MI. Einen Lehrling ſucht die Conditoref von 

Jauer. A. Sieber. 


. % 
n 
c 


Aue 
Ofen 


— 


* 5 H. Müller, Druck- und Schönfärber.“ 
Meder⸗Zieder bei Landeshut. 9171. 


. Zwei Lehrburſchen ſucht⸗ 
be Stimper, Bildhauer in Süſſenbach. 


Ah. Gefunden. 

== 81. Geſtern hat ſich ein ſchwarzer Pudel, mittler Größe, 
Amir eingefunden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 

„ iſelben gegen Erſtattung der Koſten bei mir abholen. 

Hennersdorf, den 5. Juli 1869. 


3 Anton Jeſchke, Haus No. 24b. 


1 Verloren. 

Mb, Ein ſchwarzer glatter Pinſcher, auf den Namen Minko 
fend, iſt am 6. d. Mts auf dem Cavalierberge entlaufen. 
Ih denſelben dem Eigenthümer v. Machui zurückbringt, er: 
eine anſtändige Belohnung. 


{ ae ee eee 


A4. Verloren. 

9. Ein noch gut erhaltenes türkiſches Shawltuch ®& 

abhanden gekommen. Wer daſſelbe im Schloß zu ® 

2 Susitfenftein abgiebt, erhält den vollen Werth als S 
g. ? 7 


ö en ee eee 
%. Ein großer, ſchwarzer, flodhaariger Hund, d 
men Rappo hörend, iſt am orie or ben 4. 90 
abſt entlaufen. Der Finder deſſelben wird erſucht, den⸗ 
12 bei dem Getreidehändler Herrn Weiſe in Schönau 
un Erſtattung der Futterkoſten abzugeben. 


. 


— 


* 


Bekanntmachung. 

Am 4. d. M. iſt ein in Gold gefaßtes Granaten⸗Arm⸗ 
band in Lähn verloren worden. Der Finder dieſes wird er⸗ 
ſucht, daſſelbe bei dem Riemermeiſter Brendel gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Geld verkehr. \ 
100, 200, 800 u. 1200 rtl. werden zur erſten Stelle auf 
genügende Sicherheit geſucht. Näheres beim 
9302. Agent P. Wagner. Greiffenbergerſtr. 27. 


270. 


Einladungen. 
9242. Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab den Gaſthof zum „weißen Schwan 
genannt „Rennhübel“, pachtweiſe übernommen habe und bitte, 
das mir früher geſchenkte Vertrauen auch jetzt bewahren zu 
wollen; für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Be⸗ 
dienung werde ich ſtets Sorge trage 


gen. 
L. H. Burghardt, früher im Kirchkretſcham. 
Hirſchberg, en 4. Jul 1869 2 Ser 


Tietze's Hotel in Hermsdorf un. 


Donnerstag den 8. Juli: 


2 N) 
Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle (44 Mann) des Schleſ. Füſ.⸗Regim. Nr. 38 
aus Görli 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn Böhlig. 
Anfang 5 Uhr. (9320) Entree 5 Sgr. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Freitag den 9. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Hausberg bei Hirſchberg. 


Sonnabend den 10. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2%, Sge. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf ug. 


Sonntag den 11. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Brauerei zu Buchwald. 


Montag deu 12. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Böhlig, Kapellmeiſter 
im Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment No. 38. 


n 


FF%% ̃ a 
Zum Roſenfeſt auf die Adlerburg sog 
heute, Donnerſtag den 8. d, ladet ergebenſt ein Mon-Bean. 5 Ab . eg 

I. Auch wird Concert und Tanz abgehalten. (9351. o tenpoß nach Maimaldan gehend oſten: 


deberg 745 früh, 6,15 Abends Pi +7 gan Af 97 
5 3 5 v. 5 „ , . 1 75 7 
Gallerie in Warmbrunn. e 
nkommende Poſten: 
51 Jeden Sonntag und Donnerſtag : Sele een 12,45 Mitta 10 en Lu of don Sin 
h „ . Per v } Omni v 
con C er 4 9,45 früh 1,30 ann Berfonenpoft von Schönau 945 Nachm. du 
von der Bade muſi k⸗ Capelle 5 von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 1 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein 5 Herrmann Scholz. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 590 0 
Zum Kirſcheufeſt nebſt Tanzmuſik 80% 


ladet auf Sonntag den 11. d. M. freundlichſt ein . 
9350. Carl Hoffmann in Neu⸗Flachenſeifen. 6 


9345, Sonntag den 11. d. M. ladet zur Tanzmuſik ein 
Gaſtwirth Friedrich in Hain. (4) 88, 


9293. Sonntag den II. Juli c.: ; ine (a1, 35 
Gart C £ ine (412 801% B. Oker Meier 01.) 67, p. 
rior F B. Oberſchl. Prior. (4%) 87%, bz. 
arten Concert (A) 109% B. bederſchlel Murk. (4% , Oberteil, 


im Gaſthof „zum Stollen“ in Schmiedeberg, 1.) 183 . Lit. 17 
5 1 8 vom Muſikchor des 3. Bat, des Schleſ. Füſilir⸗Reg. 17 7 re ee in 660% G. Oeser, 


r. 38. Anfang 4 Uhr. Nach dem Concert „Tanz.“ —.— ! 057 9, 85 
Es ladet freundlichſt ein Hiller, Gaſthofbeſitzer. & —. Deſterreich u . Is 15 bz. B. 


V e n. 
9328. IS ER 3 Madrider Looſe. Bei der am 1. Juli ſtattgeh 
Königs 55 Schießen. Verloofung wurden folgende Hauptgewinne 9200 5 ai ' 
Der Gebhardsdorfer Schützen Verein feiert Sonntag und Frs. Nr. 19434. a 2000 Frs. Nr. 153098 233182. 
Montag, als den 11. und 12. Juli, beim „deutſchen Haufe” Frs. Nr. 106266 195619 100877 399618. 
ſein diesjähriges Königsſchießen, und ladet Freunde und Kurheſſiſche 40 Thaler⸗Looſe. Ziehung vom 1 
Gönner dazu ergebenſt ein. Der Vorſtand. zahlbar vom 3. Januar 1870 ab. Außerdem wurden e 
ff ß ̃ꝗ ,, Arte 81707. 05210 
d g 181 a r. Nr. 7 1 
Gröditzberg. i 109649 132968 150510 167156. : 
Das zweite Abonnement: Concert, ausgeführt von a 125 Thlr. Nr. 10072 12788 14156 14594 25707 % 
der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments aus Liegnitz, 60856 77108 90605 90608 97416 113054 734 13200 


1 


findet Sonntag den 11. Juli c. ſtatt. 135354 136295 150508 160883 167162. e. 
Anfang 4 Uhr. Entree an der Kaſſe a Perſon 7½ Sgr. a 100 Thlr. Nr. 7386 392 999 9704 724 725 100 len 
Nach Beendigung des Concerts Wal pare. 11907 909 14583 599 16788 25677 977 983 999 2 e 


L. Görner. G. Goldſchmidt. 643 648 31297 300 33102 111 35915 36676 685 c 
37787 41273 43064 843 849 851 870 46681 691 605 e 
825. e unsham’s 469 60235 239 871 69662 668 77125 82005 012 0% 
IR 1 th 4%, 1108 A ele eee 08 110678 hh 
3908 f 1087 I 
15 Ho tel zum „rot en Hauſe 117642 947 949 118608 122901 131168 132972 133974 14 
a Breslau, Reuſcheſtraße 45, 372 136281 415 419 138778 142150 150513 51550 


iehlt comfortable Zimmer zu billigen Preiſen. 156 103 109 119 120 158243 159957 960 160891 I 
nee 5 ETC 163159 172 167166 326 329. a 4 
N Auf jede der übrigen 2350 Nummern der am 1. Dee 


Eifenbahn: Fahrplan. ) Abgang der Züge. & : ; len 6 
Hirſchberg⸗Görlitz 6,18 früh. 10, 90 fr. 2,40 Nachm. 5% Nchm. 10,90 Abnd. v. J und am 1. Juni d. J gezogenen Serien fallen 
N & bin 2 EN 1 5 40 cn 5.40 an N 95 15 Getreide ⸗ Markt z Preis, 
N 5 2 m. 5, achm. „ . x 2 
JJV 
rg ⸗ 18. 10, m. 2, m. 5, n. 10,36 Abnd. 
N Aschen n deli Arni. 1, SNachm. 5.52 Rachm. „ 12550 Nachts Der w. Weizenſg. Weizen Roggen] Gerſte 
bio. nach Breslau 11,6 Irm. 1.38 chm. 7,58 Nachm . 3,47 Nachts. Scheffel. eitl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
ee 6,20 früh. 10,43 Mrg. 4,22 Nachm. Höchſter 2195 321-1 21.9— ” 
n Altwaſſer 8,15 früh. 13,45 Mitt. 6,15 Abnds. \ — 2151] 211=f2|9] 
Auſchluß nach Breslau 1, 10 Rchm. 1,10 Rchm. littler . 218 — 216-127 — 
\ b) Ankunft der Züge. DER Niedrigſter J 2 14 — 2 11 — 2 Al 
In wi Nabe 60 h 10 abel 150 Mitt 4, 80 Rach. 12 2 Nach res nic 6. Juli 1869 
n Hirſchberg H . 10, 1. A, ERS, x . . f 
urt. bei 80% Tralles loco 


Bresla 
Aug b. Altwafſer mit Anſchl. Brest. ö, 30 früh. „ 9,80 Nachm. 8,50 Abends. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 


baden Wein bold Krahn in Firſcberg. Druck und Berlan von G. W. J Krahn. (Rein bold Sr 
& S a 1 ; > FB 


